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Abstract 3

Abstract

Gegenstand dieser Arbeit ist es, einen méglichst umfassenden Uberblick tiber den
Deutschen Filmpreis zu geben und zu klaren, welche Trends, Entwicklungen und
Besonderheiten sich in den letzten Jahren erkennen lassen. Zu diesem Zweck wird in
Teil | die Geschichte, Entwicklung und Organisation des Deutschen Filmpreises
dargestellt. Entwicklungen lassen sich besonders im Bezug auf das
Auswahlverfahren, die Jury, die Kategorien sowie auf die Preise feststellen. Teil 1l der
Arbeit befasst sich vor allem mit den Preistragern und Gewinnerfilmen. Anhand einer
Analyse bezliglich der Preistrager und Gewinnerfilme wurde herausgefunden, dass
sich die Thematik der preisgekronten Spielfime im Laufe der Zeit verandert hat. Des
Weiteren zeichnen sich Trends hinsichtlich der geschlechtlichen Verteilung der
Filmpreise sowie bei den Entwicklungen der Besucherzahlen preisgekronter Filme,

nach der Vergabe des Deutschen Filmpreises ab.

Zur Informationsbeschaffung dienten themenspezifische Fachblcher, Internetquellen

sowie Expertenbefragungen, die per E - Mail durchgefiihrt wurden.

Schlagworte: Filmpreis, Filmakademie, Filmférderung, Preistrdger, Lola, Filmband,

Bundesminister des Innern, Beauftragter der Bundesregierung fir Kultur und Medien


http://de.wikipedia.org/wiki/Beauftragter_der_Bundesregierung_f?r_Kultur_und_Medien
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Abkurzungsverzeichnis

AMPAS Academy of Motion Picture Arts and Sciences

ARD Arbeitsgemeinschaft der offentlich - rechtlichen
Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland

BAFTA British Academy of Film and Television Arts

BKM Beauftragten der Bundesregierung fir Kultur und Medien

BMI Bundesminister des Innern

BVR Bundesverband Regie

bzw. Beziehungsweise

DDR Deutsche Demokratische Republik

FAZ Frankfurter Allgemeine Zeitung

FFA Filmférderungsanstalt

FSK Freiwilligen Selbstkontrolle der Filmwirtschaft

Mio. Millionen

RAF Rote Armee Fraktion

RBB Rundfunk Berlin - Brandenburg

TAZ Die Tageszeitung

u.a Unter anderem

VdFk Verband der deutschen Filmkritik

z.B. Zum Beispiel

ZDF Zweites Deutsches Fernsehen
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1. Einleitung:

Aullergewdhnliche Filme und hervorragende, filmische Leistungen zu wirdigen, das
ist Sinn und Zweck eines Filmpreises. Sind die Auszeichnungen mit einer Pramie
verbunden, dienen sie zudem auch der finanziellen Férderung und Unterstiitzung der
Filmbranche. Wahrend in Spanien beispielsweise die GOYAS, in England die

BAFTA - AWARDS oder in Amerika die OSCARS verliehen werden, gilt in
Deutschland der Deutsche Filmpreis als renommierteste Auszeichnung der nationalen
Filmbranche und ist gleichzeitig der héchstdotierte deutsche Kulturpreis. Bisher findet
man wenig Literatur zu diesem Thema. Deshalb soll mit dieser Arbeit ein mdglichst
umfassender Uberblick Gber den Deutschen Filmpreis und seine Gewinner gegeben

werden.
1.1 Ziele der Arbeit:

Das Ziel dieser Arbeit ist es, zunachst die Geschichte, Entwicklung und Organisation
des Deutschen Filmpreises darzustellen und zu klaren, welche Trends, Entwicklungen
und Besonderheiten sich in den letzten Jahren erkennen lassen. Die Analyse bezieht
sich vor allem auf die Preistrager und Gewinnerfilme ab 1951. Dabei soll im
Besonderen untersucht werden, ob sich die Thematik der ausgezeichneten Filme im
Laufe der Zeit veradndert hat und ob eine Entwicklung der Besucherzahlen
preisgekronter Filme, nach der Preisverleihung, festzustellen ist. Des Weiteren wird
geklart, welche Filme und Filmschaffenden, hinsichtlich ihrer Auszeichnungen am
erfolgreichsten waren und ob sich ein Unterschied bei der geschlechtlichen Verteilung
der Preise erkennen Iasst. Ebenfalls wird analysiert, ob bereits kommerziell
erfolgreiche Filme eher mit einem Filmpreis ausgezeichnet werden, als Filme mit
geringer Besucherzahl und ob der Vorwurf einer einseitigen Preisvergabe berechtigt

oder unbegriindet ist.
1.2 Vorgehensweise:

Die Informationsbeschaffung zur Darstellung der Geschichte, Entwicklung und
Organisation des Deutschen Filmpreises erfolgte durch eine umfassende Recherche
von themenspezifischen Bichern, Homepages, (Online-) Zeitungsartikeln und
Magazinbeitrdgen sowie durch eine schriftiche Befragung per E - Mail. Fir den
Analyseteil wurden vor allem Daten beziiglich der Preistrager von 1951 bis 2008
sowie Besucherzahlen der preisgekronten Spielfilme ausgewertet. Die Daten Uber die
Preistrager stammen von der Deutschen Filmakademie und die Besucherzahlen

wurden den Filmhitlisten der Filmforderungsanstalt entnommen.
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2. Der Deutsche Filmpreis

Nach dem Zweiten Weltkrieg mangelte es in Deutschland an guten Filmen. Aus
diesem Grund sollten Filmschaffende durch Auszeichnungen und Pramien dazu
motiviert werden, wieder gute und wertvolle Beitrage zum Filmschaffen zu leisten.
1951 wurde unter dem damaligen Bundesminister des Innern (BMI), Robert Lehr, der
Deutsche Filmpreis gegriindet und ist seitdem das Kernstlick der Filmforderung der
Bundesregierung. Der Filmpreis dient zum einen als Auszeichnung fiir herausragende
Leistungen im deutschen Film und zum anderen unterstiitzt er die Hersteller' mit
Preisgeldern, die firr die Produktion eines neuen Films zu verwenden sind. Mittlerweile
gilt der Deutsche Filmpreis als bedeutendste Auszeichnung fir den deutschen Film
und ist mit insgesamt fast drei Millionen Euro Preisgeld der héchstdotierte deutsche
Kulturpreis. Wahrend bis 1998 das Filmband in Gold und Silber als Trophae diente,
wird seit 1999 die LOLA verliehen.

Aufgabe des Deutschen Filmpreises ist es auch fiir den deutschen Film und die
kiinstlerischen Spitzenleistungen in der Offentlichkeit zu werben. Aus diesem Grund
wird die Veranstaltung seit 1995 durch eine Filmproduktionsfirma in einer
offentlichkeitswirksamen Form mit einem attraktiven Rahmenprogramm durchgefihrt.
Von 1995 - 1998 wurde die Gala des Deutschen Filmpreises von der Ziegler Film
GmbH& Co. KG produziert. In den Jahren 1999 bis 2005 war dafiir die Firma Askania
Media zustandig und seit 2006 hat die DFA Produktion GmbH diese Aufgabe
Ubernommen.

In den letzten 57 Jahren wurden zahlreiche Filmschaffende mit dem Deutschen
Filmpreis geehrt. Dazu gehdren bereits verstorbene Stars wie Heinz Rihmann,
Marlene Dietrich und Romy Schneider sowie Produzenten, Regisseure und
Schauspieler, die schon seit mehr als 30 Jahren im Filmgeschaft tatig sind, wie Volker
Schléndorff, Werner Herzog, Bernd Eichinger, Gétz George oder Mario Adorf. Nicht zu
vergessen sind die Filmschaffenden und Preistrager von heute a la Moritz Bleibtreu,

Franka Potente, Katja Riemann, Sonke Wortmann oder Tom Tykwer.

' Unternehmer (Produktionsfirmen), die die Herstellung von Filmen zur Vorfiihrung in Kinos
betreiben
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3. Der Deutsche Filmpreis als FilmforderungsmaRnahme

Filmpolitik basiert auf zwei Bereichen, der Filmférderungsanstalt (FFA), deren
Grundlage das Filmférderungsgesetz ist und der Filmférderung des Bundes. Dabei
unterstitzt die Filmférderungsanstalt die Foérderung des deutschen Films durch
Abgaben von Kinobetreibern und Videoprogrammanbietern. Auch o6ffentlich -
rechtliche und private Rundfunkanstalten beteiligen sich an der Finanzierung der
ForderungsmaRnahmen. ,Das Gesetz basiert auf dem Grundsatz, dass alle, die
wirtschaftlich vom deutschen Film profitieren, auch zu seiner Forderung beitragen
sollen.”? Die Filmpolitik des Bundes hat sich zum Ziel gesetzt den deutschen Film als
Kultur- und Wirtschaftsgut national und international zu starken. ,Die
Filmpolitik umfasst sowohl ordnungspolitische MalRnahmen zur Gewahrleistung
forderlicher  rechtlicher Rahmenbedingungen und zur Verbesserung der
Okonomischen Leistungsfahigkeit der deutschen Filmwirtschaft wie auch MaRnhahmen
zur Foérderung der kinstlerischen Qualitat des deutschen Films, seiner Reprasentation
im Ausland sowie einer kulturell anspruchsvollen Kinolandschaft. Zentrale Anliegen
sind dariber hinaus die Bewahrung und Pflege des filmischen Erbes und die

Erh6éhung seines Bekanntheitsgrades insbesondere in der jiingeren Generation.*®

Wahrend die Filmforderungsanstalt Uber keinerlei Steuermittel verfligt, wird die
Forderung durch die Bundesregierung Uber Steuern finanziert. Die kulturelle
Filmférderung des Bundes beruht auf der Griindung des Deutschen Filmpreises 1951
und ist das alteste Filmférderungssystem in Deutschland. Sie umfasst im
Wesentlichen ,die Férderung der Produktion, des Verleihs und des Abspiels von
Filmen, die Mitfinanzierung von Festivals und MaRnahmen zur Bewahrung des
filmkulturellen Erbes.“* Dies wird neben Projektférderungen gréRtenteils durch die
Verleihung von Preisen (Deutscher Filmpreis, Deutscher Kurzfilmpreis, Verleiherpreis
und Innovationspreis) und die Vergabe von Pramien realisiert. Dabei ist der Deutsche
Filmpreis das Kernstick der Filmforderung der Bundesregierung und der
hochstdotierte deutsche Kulturpreis. Aktuell stehen Preisgelder (einschliel3lich der
Nominierungspramien) in Hohe von bis zu 2,845 Millionen Euro zur Verfligung.

Gefordert werden damit kiinstlerisch anspruchsvolle und kulturell wertvolle Kinofilme.

2 Zit. BUNDESREGIERUNG 2008b
% Zit. BUNDESREGIERUNG 2008b
* Zit. BMI 1996, S. 8
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Die Auszeichnung erfolgt fiir programmfiillende Spielfiime®, programmfillende
Dokumentarfilme, programmfillende Kinder- und Jugendfilme, fir hervorragende
Einzelleistungen, fir herausragende Verdienste um den deutschen Film und fir den,
nach Auffassung des Publikums, besten deutschen Film und den besten Darsteller
und/oder die beste Darstellerin. Da die Gelder zweckgebunden fiir die Herstellung
eines neuen Films zu verwenden sind, wird dadurch eine finanzielle Férderung des
deutschen Films gewahrleistet. Bis 1998 forderte die Bundesregierung durch den
Bundesminister des Innern den deutschen Film und die deutsche Filmwirtschaft. Seit
1999 ist dies Aufgabe des Beauftragten fir Kultur und Medien (BKM).

Seit dem 22. November 2005 ist Bernd Neumann der Beauftragte der
Bundesregierung fur Kultur und Medien. Seinen Amtssitz hat er im Bundeskanzleramt
und wird von rund 190 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in Berlin und Bonn

unterstutzt.

® ,Ein Film ist programmfiillend, wenn er eine Vorfihrdauer von mindestens 79 Minuten, bei
Kinder- und Jugendfilmen von mindestens 59 Minuten hat* (zit. BUNDESREGIERUNG 2005,
S.6)
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4. Die Jury

Fur die Wahl der Preistrager des Deutschen Filmpreises war von 1951 bis 2004 eine
unabhangige Jury zustandig. Zur Filmférderung wurde vom BMI, spater vom BKM, ein
Auswahlausschuss gebildet. Dieser Ausschuss setzte sich aus Persdnlichkeiten des
offentlichen, politischen und des kulturellen Lebens zusammen. Dazu zahlten
angesehene Publizisten, Theaterdirektoren, Filmhistoriker, Politiker, Vertreter
filmpolitischer Institutionen, kirchlicher Filmarbeit und parlamentarischer Tatigkeiten.
Ende der 70er Jahre gehdrten erstmals auch Filmpreistrager der Jury an. Aus diesem
Ausschuss bildeten sich fur die verschiedenen Arten der Filmférderung
(Produktionsférderung, Abspielforderung) Kommissionen. Fir die Wahl der
Preistrager des Deutschen Filmpreises war die ,Kommission Deutscher Filmpreis*

zustandig, die aus mindestens neun Mitgliedern bestand.

Seit 2005 fihren die Mitglieder der Deutschen Filmakademie das Auswahlverfahren

zur Ermittlung der Preistrager durch®.

% Mehr zu den Mitgliedern der Akademie und dem Auswahlverfahren, s. Punkt 5.1 Mitglieder
der Deutschen Filmakademie und 8.2. Aktuelles Auswahlverfahren
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5. Die Deutsche Filmakademie

Am 8. September 2003 wurde die Deutsche Filmakademie e.V. in Berlin gegriindet.
Zu den Griindungsmitgliedern zahlen Filmschaffende aus allen Bereichen (z.B. Regie,
Produktion, Schauspiel, Kamera), unter anderem Regisseur Helmut Dietl, Produzent
Bernd Eichinger, Schauspielerin Corinna Harfouch oder Kameramann Michael
Ballhaus. Zweck dieses Vereins ist es, ein Diskussionsforum fir deutsche
Filmschaffende zu bilden und die deutsche Filmkunst zu verbreiten sowie den
deutschen Film als wesentlichen Bestandteil der deutschen und europaischen Kultur
zu férdern. Ebenso soll der Erfahrungsaustausch und die Gesprache Uber den
deutschen Film zwischen internationalen und nationalen Filmschaffenden gestéarkt und
gepflegt sowie der deutsche und europaische Filmnachwuchs geférdert werden.

Die Deutsche Filmakademie will des Weiteren das Ansehen des deutschen Films
verbessern und die filmspezifische Bildung férdern. Seit 2005 zahlt auch die Wahl der
Preistrager des Deutschen Filmpreises und die Vorbereitung und Durchfiihrung der
Preisverleihung zu den Aufgaben der Akademie. Dem Vorstand wird ermoglicht die
Filmpreis Kategorien neu zu definieren und Kategorien zu schaffen oder
abzuschaffen. Ebenfalls legt er die Kriterien, die ein Film erfillen muss, um sich fur
das Auswabhlverfahren zu qualifizieren fest und kann Richtlinien Uber das technische
Verfahren zur Auswahl und {ber die Vergabe des Deutschen Filmpreises

verabschieden’.

Seit 2007 verkiinden die Prasidentin der Deutschen Filmakademie Senta Berger und
der BKM Bernd Neumann, einige Wochen vor der Gala, live im ZDF - Morgenmagazin
die Nominierungen fir den Deutschen Filmpreis. Die Finanzierung der Deutschen
Filmakademie erfolgt allein durch Mitgliedsbeitrage, Sach- und Geldspenden sowie

durch projektbezogenes Sponsoring.

5.1 Mitglieder der Deutschen Filmakademie

Der Deutschen Filmakademie gehdren mittlerweile Gber 1000 Mitglieder an, die aus
allen kinstlerischen Sparten des deutschen Films kommen. Dazu zahlen:
Dokumentarfiimer, Drehbuchautoren, Kameraleute, Produzenten, Regisseure,

Schauspieler, Techniker und Menschen aus dem Bereich Musik/Schnitt/Tongestaltung
sowie aus dem Bereich Maske/Szenenbild/Kostimbild. Darunter befinden sich z.B.

namhafte Filmschaffende wie Michael Ballhaus, Oliver Berben, Bernd Eichinger,

Hannelore Elsner oder Uschi Glas.

7 Vgl. DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008b
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Die Mitglieder unterteilen sich in die Sparten ,ordentliche Mitglieder”, ,Ehrenmitglieder”
und ,Fordermitglieder® aus der Film- und Medienbranche. Zu den ,ordentlichen
Mitgliedern® zahlen alle Grindungsmitglieder und alle Mitglieder, die einen Antrag auf
Mitgliedschaft stellen und die besonderen Voraussetzungen erfillen. Diese kdnnen
nur natirliche Personen sein und sind bei der Wahl der Preistrédger alle
stimmberechtigt. ,Férdermitglieder” der deutschen oder internationalen Filmindustrie,
die die Arbeit der Filmakademie unterstiitzen wollen, haben kein Stimmrecht. Zu den
-Ehrenmitgliedern* zahlen die Trager des Ehrenpreises, die mit Antragstellung
Mitglieder des Vereins werden. Der Vorstand kann weiteren Filmschaffenden, die
etwas Besonderes fir den deutschen Film geleistet haben, eine Ehrenmitgliedschaft
anbieten. ,Ehrenmitglieder” haben ein Stimmrecht. Alle Gewinner des Deutschen
Filmpreises in Gold oder Silber oder vergleichbarer Preise des Deutschen Filmpreises
oder des Deutschen Drehbuchpreises sowie Regisseure und Drehbuchautoren von
Filmen die mit dem Deutschen Filmpreis in Gold oder Silber in den Kategorien ,Bester
programmfillender Spielfiim“, ,Bester Kinder- und Jugendfim“ oder ,Bester
Dokumentarfilm“ ausgezeichnet wurden, werden mit Eingang des Antrags Mitglied des

Vereins, so genannte ,geborene Mitglieder®

. Die ,ordentlichen Mitglieder” sowie die
»Ehrenmitglieder” der Deutschen Filmakademie kdnnen auch weitere Persdnlichkeiten
des deutschen Films fir eine Mitgliedschaft vorschlagen, so genannte ,gekorene
Mitglieder“. Vorausgesetzt, dass die Person in der Bundesrepublik Deutschland oder
in der DDR etwas Besonderes fir den deutschen Film geleistet hat. Der Aufnahme-
antrag des/der Vorgeschlagenen muss von mindestens zwei ,ordentlichen

Mitgliedern® des Vereins schriftlich erklart werden.

Seit 2003 gehoren die Schauspielerin Senta Berger und Produzent Giinter Rohrbach
zum Prasidium. Aufgabe des/der Prasidenten/in ist es die Filmakademie in der
Offentlichkeit zu reprasentieren. Der Vorsitzende des Vorstandes ist seit dem der
Produzent Stefan Arndt, den stellvertretenden Vorsitz hat Kameramann Michael
Ballhaus Ubernommen. Der Vorstand setzt sich, neben den Vorsitzenden, aus
teilweise wechselnden Personen der verschiedenen Berufssektionen
(Dokumentarfilm, Drehbuchautor, Kamera/Bildgestaltung, Szenenbild / Kostiimbild /
Maske, Musik / Schnitt / Tongestaltung, Produzent, Regisseur, Schauspieler,
Spezialeffekte / Technik) zusammen. Der Vorstand entscheidet auch Uber die Hohe
des jahrlichen Mitglied - Beitrages. Aktuell zahlen ,ordentliche Mitglieder* 250,00 Euro
und Foérderer der Akademie mindestens 5.000 Euro jahrlich. Die Gelder werden zur
Kostendeckung verwendet, die im Zusammenhang mit den Zielen der Akademie und
der Vorbereitung, Auswahl und Vergabe des Deutschen Filmpreises entstehen. Die
Mitgliedschaft der Deutschen Filmakademie endet durch den freiwilligen Austritt,

Ausschluss oder durch Tod.

® Vgl. DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008b
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5.2 Der OSCAR als Vorbild

Als Vorbild fir die Deutsche Filmakademie dient die “Academy of Motion Pictures,
Sciences and Arts“, die jahrlich den amerikanischen Filmpreis OSCAR vergibt.
Beziiglich des Nominierungs- und Wahlverfahrens sowie der Kategorien orientiert sich
die Deutsche Filmakademie stark am amerikanischen Muster. Auch sie wahlt die
Preistrager in einem mehrstufigen Auswahlverfahren, in dem die einzelnen
Berufssektionen zunachst die Favoriten ihres Bereichs wahlen und in der zweiten
Stufe samtliche Mitglieder in allen Kategorien wahlberechtigt sind und ihre Stimme
abgeben. Der Film oder Filmschaffende mit den meisten Stimmen ist Trager des
Preises. Wahrend sowohl die deutsche als auch die amerikanische Filmakademie aus
Mitgliedern der Bereiche Dokumentarfilm, Drehbuch, Kamera, Produktion, Regie,
Schauspiel, Musik, Schnitt, Szenenbild (Ausstattung), Tongestaltung und Technik
bzw. Visuelle Effekte besteht, gehdren der Deutschen Filmakademie des Weiteren
auch Personen der Bereiche Maske und Kostumbild an und der amerikanischen
Akademie Personen aus den Bereichen Public Relations, Kurzfilm und Animation.
Auch die Kategorien decken sich teilweise. Beide Akademien zeichnen aktuell die
Sparten Spielfiim, Dokumentarfilm, Hauptdarsteller/in, Nebendarsteller/in, Regie,
Kamera, Szenenbild, Ton, Schnitt, Kostimbild, Filmmusik aus. Wahrend die Deutsche
Filmakademie den Preis fir das ,Beste Drehbuch® verleiht, unterscheidet man beim
OSCAR zwischen dem ,Besten Originaldrehbuch® und dem ,Besten adaptierten
Drehbuch®. Des Weiteren vergibt das amerikanische Vorbild Filmpreise flir den
Bereich Tonschnitt, visuelle Effekte, Song, animierter Spielfilm, animierter Kurzfilm,
Dokumentar - Kurzfilm, Kurzfilm® und fremdsprachiger Film'™. In Deutschland wird
hingegen noch der ,Beste Kinder- und Jugendfilm“ geehrt sowie der ,Ehrenpreis® fir

herausragende Verdienste um den Deutschen Film vergeben.

Gewisse Parallelen finden sich auch bei der Optik der Statuen. Sowohl beim OSCAR
als auch bei der LOLA dient ein menschlicher, rund 4 kg schwerer, auf einem Sockel
stehender Korper als Symbol des Filmpreises. Um den Bezug zum Film herzustellen,
steht der OSCAR auf einer Filmrolle und die LOLA ist umhdillt von dem traditionellen
Filmband. In den Sockel der Statuen werden nach der Verleihung die Namen der
Preistrager, die Kategorie und der Titel des Films eingraviert. Hinsichtlich Grofie,
Geschlecht und Material weisen die Trophden jedoch Unterschiede auf. Der
mannliche OSCAR ist 34,29 cm hoch und besteht aus einem Nickel - Kupfer - Silber -
Korper, der mit einer 24 - karatigen, diinnen Goldhaut Gberzogen ist. Die weibliche

LOLA misst nur 30 cm und ist Bronze poliert, vergoldet oder versilbert.

? Wurde bis 1989 auch beim Deutschen Filmpreis ausgezeichnet
' war von 1996 bis 2004 auch eine Kategorie des Deutschen Filmpreises


http://de.wikipedia.org/wiki/Silber
http://de.wikipedia.org/wiki/Kupfer
http://de.wikipedia.org/wiki/Nickel
http://de.wikipedia.org/wiki/Kurzfilm
http://de.wikipedia.org/wiki/Public_Relations
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Ein weiterer Unterschied ist, dass der amerikanische OSCAR im Gegenteil zur
deutschen LOLA undotiert ist und somit nicht zur Filmférderung dient. Der Preis soll

lediglich Filme und filmische Leistungen ehren.

In den letzten Jahren konnten einige Gewinnerfilme des Deutschen Filmpreises auch
bei der OSCAR - Verleihung Erfolge feiern. DIE BLECHTROMMEL, NIRGENDWO IN
AFRIKA und DAS LEBEN DER ANDEREN wurden beispielsweise als ,Bester nicht -

englischsprachiger Film* mit einem OSCAR ausgezeichnet.
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6. Das LOLA Festival

Seit 2005 wird zwischen der Bekanntgabe der Filmpreis - Nominierungen und der
Verleihung des Deutschen Filmpreises jahrlich das LOLA Festival veranstaltet. Bei
dieser o6ffentlichen Veranstaltung haben Publikum und Filmschaffende bundesweit die
Gelegenheit die nominierten Filme in den Kategorien Spielfilm, Dokumentarfilm und
Kinder- und Jugendfilm erstmalig oder noch einmal anzuschauen. Fir das Publikum
bietet sich die Gelegenheit sich gemeinsam mit Produzenten und Schauspielern im
Kino die zehn besten, von den Akademie-Mitgliedern auserwahlten Filme anzusehen.
Interessierte haben durch persénliche Gesprache mit den Filmschaffenden die
Moglichkeit mehr Uber die Werke zu erfahren. Schauspieler, Produzenten und
Regisseure kdnnen das LOLA Festival nutzen, um die Reaktionen der Zuschauer auf
ihre Filme einzufangen und bei den Kollegen fiir ihre Arbeit zu werben. Das Festival
schafft auf diese Weise Transparenz in den Entscheidungsprozessen und wirbt
gleichzeitig flir den deutschen Film. Das LOLA Festival ist eine Veranstaltung der
Deutschen Filmakademie in Zusammenarbeit mit dem/der BKM und findet jahrlich in

etwa zwanzig deutschen Stadten statt, darunter in Hamburg, KéIn und Miinchen.

Als Vorganger des LOLA Festivals gilt die 1997 durch die Filmférderungsanstalt ins
Leben gerufene Aktion ,Deutscher Filmpreis unterwegs®. Bereits damals wurden die
nominierten  Produktionen der Kategorie ,Bester Film“ in zahlreichen
bundesdeutschen Kinos noch einmal gezeigt. Im Jahr 2000 wurde die Aktion durch

die nominierten Dokumentar- und Kinder- und Jugendfilme erweitert.
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7. Kriterien fur die Qualifizierung beim Deutschen

Filmpreis

Filme, die sich fir den Deutschen Filmpreis qualifizieren wollen, haben einige Kriterien
zu erfullen. Auf Grund mangelnder Informationen werden nur die aktuellen
Anforderungen fur die Qualifizierung eines Filmes zur Teilnahme am
Auswahlverfahren fur den Deutschen Filmpreis aufgefiihrt. Die Kriterien sind in den
.Richtlinien ber das Auswahlverfahren fiir die Nominierungen zum Deutschen
Filmpreis und die Zuerkennung des Deutschen Filmpreises (in der Fassung vom
28.08.2007)"" festgelegt.

Produktionsfirmen und/oder Verleiher der Filme missen ihre Werke bis zu einem
bestimmten Termin bei der Deutschen Filmakademie e.V. anmelden, um sich fiir das
Auswahlverfahren zu qualifizieren. Mit der Anmeldung ist auch eine Erklarung des
Verleihers vorzulegen, in dem er sich im Falle einer Nominierung bereit erklart, fur das
LOLA - Festival bis zu vier Filmkopien des gemeldeten Films umsonst zur Verfligung
zu stellen. Ein Film, der sich flir das Auswahlverfahren fiir den deutschen Filmpreis
qualifizieren mochte, muss ein deutsches Ursprungszeugnis haben und von der
Freiwilligen Selbstkontrolle (FSK) freigegeben sein. Der Film muss zwischen dem
01.03 des vorausgehenden Jahres und dem 28.02 des Jahres, in der die Vergabe des
Deutschen Filmpreises aktuell erfolgt, in den deutschen Kinos gestartet sein. Wenn in
Ausnahmefallen der Tag der Nominierungsbekanntgabe nach dem 28.02 liegt, dann
muss der Kinostart spatestens einen Tag vor Bekanntgabe der Nominierungen erfolgt
sein. Dieser Termin wird rechtzeitig von der Filmakademie veroffentlicht. Bei
Spielflmen muss der Kinostart mit mindesten finf Kopien erfolgen, bei

Dokumentarfilmen mit mindestens einer Kopie.

Um sich fiir den Deutschen Filmpreis qualifizieren zu kdénnen, ist es Voraussetzung,
dass fir die Kategorien ,Bester programmfillender Spielfiim“, ,Bester
programmfullender Dokumentarfiim® und ,Bester programmfillender Kinder- und
Jugendfilm® eine erhebliche deutsche kulturelle Pragung gegeben ist. Dies ist dann
der Fall, wenn die Originalfassung des Films deutsch ist, der Regisseur Deutscher
oder zumindest einer der personlichen Produzenten des Films Deutscher oder dem
deutschen Kulturkreis zuzurechnen ist. Zwei dieser Kriterien missen erfiillt sein, damit
sich ein Film qualifizieren kann. Wenn dies nicht zutrifft und keine zwei der Kriterien
erfiillt werden, erfordert es einen positiven Beschluss des Vorstandes der Deutschen
Filmakademie und dem/der BKM, damit der Film am Auswahlverfahren teilnehmen
kann. Wenn kein Einvernehmen erzielt wird, liegt die endgdltige Entscheidung beim
BKM.

"' DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008c
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Eine weitere Voraussetzung ist, dass der sich zu qualifizierende Film nicht vor der
Verleihung des Deutschen Filmpreises im Fernsehen ausgestrahlt werden darf.

Die Kriterien hinsichtlich des Kinostarts in Deutschland und der Anzahl der Kopien
betreffen auch die Filme der Kategorie ,Bester auslandischer Film®“. Auch in diesem
Fall darf keine Fernsehausstrahlung vor der Verleihung des Deutschen Filmpreises

erfolgen.

Fir die Kategorie ,Beste Filmmusik® gibt es ein spezielles Kriterium. Um flr die
Teilnahme am Auswahlverfahren berucksichtigt zu werden, muss mindestens 60% der
Musik speziell fir den jeweiligen Film komponiert worden sein. Die Produktionsfirma
und/oder der Verleiher haben den prozentualen Anteil der komponierten Musik

anzugeben und nachzuweisen.
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8. Auswahlverfahren und Zuerkennung des Deutschen

Filmpreises

8.1. Damaliges Auswahlverfahren

Die Informationen Uber das damalige Auswahlverfahren und die Zuerkennung des
Deutschen Filmpreises wurden den ,Richtlinien Uber die Vergabe von Preisen,
Pramien und Stipendien zur Férderung des deutschen Films (Filmférderungsrichtlinien

BMI) vom 21. Dezember 1976 in der Fassung vom 30. Mai 1979“'* entnommen.

Die Auszeichnung mit dem Deutschen Filmpreis erfolgte auf Vorschlag. Anregungen
konnten neben den Mitgliedern des vom BMI gebildeten Auswahlausschusses unter
anderem auch von der FSK, der Filmférderungsanstalt oder der Filmbewertungsstelle
Wiesbaden gemacht werden. Diese wurden dem BMI zugeleitet. Die Vorschlage
mussten per Einschreibebrief mit kurzer Begriindung bis Anfang Januar des jeweiligen
Jahres eingereicht werden. Mit der Einreichung des vorgeschlagenen Films
verpflichtete sich der Hersteller, im Falle einer Auszeichnung, sein Werk in
unveranderter Form der FSK zur Freigabe vorzulegen. Fir die Wahl der Preistrager
zog sich die Jury einige Tage in einen Vorfihrraum zuriick und sichtete gemeinsam
alle zur Wahl stehenden Filme. Nach intensiven Gesprachen und Diskussionen utber
die Werke entschieden der Auswahlausschuss und die Kommissionen mit einer 2/3
Mehrheit Uber die Trager des Deutschen Filmpreises. Die Preise und die damit
zusammenhangenden Pramien erhielt der Hersteller des preisgekréonten Films. In
Ausnahmefallen konnten sie auch dem Regisseur zuerkannt werden. Die Gelder
waren zweckgebunden zur Produktion neuer Filme einzusetzen. Der neue Film

musste nach 24 Monaten fertig gestellt sein und dem BMI vorgelegt werden.

Die Gewinner der Wanderpreise erhielten die Auszeichnung fur das Jahr der
Verleihung und waren zu Beginn des folgenden Jahres an den BMI zurtickzugeben.
Der Preistrager erhielt daraufhin eine Urkunde und sein Name wurde auf den Preis
eingraviert. Eigentimer des Wanderpreises wurde der Preistrager, der ihn insgesamt
dreimal gewonnen hat. Wurden vorgeschlagene Filme abgelehnt konnten diese fiir

den Deutschen Filmpreis nicht mehr genannt werden.

12 vgl. BMI 1980, S. 133-145
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8.2. Aktuelles Auswahlverfahren

Aktuell werden die Trager des Deutschen Filmpreises in einem dreistufigen
Auswahlverfahren, von den Mitgliedern der Deutschen Filmakademie ermittelt. Die
Regeln fir das aktuelle Auswahlverfahren sind in den ,Richtlinien Uber das
Auswahlverfahren fir die Nominierungen zum Deutschen Filmpreis und die
Zuerkennung des Deutschen Filmpreises (in der Fassung vom 28.08.2007)
festgelegt'®. Abweichende Regelungen koénnen vom Vorstand der Deutschen

Filmakademie bestimmt werden.

8.2.1 Vorauswahlverfahren

Fir das Vorauswahlverfahren bilden die Akademiemitglieder innerhalb der einzelnen
Berufssektionen Dokumentarfilm, Drehbuch, Kamera/Bildgestaltung,
Szenenbild/Kostimbild/Maske, Musik/Schnitt/Tongestaltung, Produktion, Regie,
Schauspiel und Spezialeffekte/Technik so genannte Vorauswabhljurys, bestehend aus
funf Mitgliedern der entsprechenden Berufsgruppe sowie drei Ersatzmitgliedern.

Die Vorauswahl fir die besten mannlichen und weiblichen Haupt- und Nebenrollen
findet somit durch die Sektion Schauspieler statt, die Wahl fir die ,Beste Kamera“
durch die Berufsgruppe Kamera/Bildgestaltung, etc. Abweichend von diesen Regeln
bildet sich die Vorauswahljury fir die Kategorie ,Bester Spielfim“ aus je zwei
Mitgliedern der Sektionen Produktion, Regie und Schauspiel und je ein Mitglied aus
den Sektionen Drehbuch, Kamera/Bildgestaltung, Szenenbild/Kostiimbild/Maske und
zwei Vertretern aus der Berufsgruppe Musik/Schnitt/Tongestaltung, sowie 1-2
Ersatzmitgliedern. Fur die Kategorie ,Bester Kinder- und Jugendfilm* besteht die Jury
aus je einem Mitglied aus den Sektionen Regie, Drehbuch und Produktion und zwei
Mitgliedern aus je einer der anderen Sektionen, sowie aus einem Ersatzmitglied. Fir
die Kategorie ,Bester Dokumentarfilm“ setzt sich die Jury aus insgesamt finf
Mitgliedern aus der Sektion Dokumentarfilm sowie einem Ersatzmitglied zusammen.
In Ausnahmefallen kénnen der Jury auch Mitglieder der Berufsgruppen Produktion,
Regie, Kamera/Bildgestaltung und Musik/Schnitt/Tongestaltung zugefliigt werden. Eine
Teilnahme an zwei oder mehreren Auswahlkommissionen ist nicht méglich. Hat ein
Akademiemitglied selbst an einem der sich zu qualifizierenden Filme mitgewirkt, darf
er nicht an der Vorauswahl teilnehmen. Die Mitwirkung am Nominierungs- und

abschlieBenden Wahlverfahren ist jedoch gestattet.

Im  Vorauswahlverfahren wahlen die jeweiligen Jurys die Filme und
anerkennenswerten Einzelleistungen in einer konkreten Produktion aus, die an dem

weiteren Auswahlverfahren teilnehmen sollen.

3 Vgl. DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008c
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Zur Sichtung der gemeldeten Filme werden den Akademiemitgliedern DVD’s und/oder
Videokassetten zur Verfigung gestellt. Wahrend eines dreitagigen Treffens setzen
sich die Jurys intensiv mit den Produktionen auseinander und entscheiden, nach
personlicher Beratung, welche Filme wund Einzelleistungen sich fur das

Nominierungsverfahren qualifizieren.

Kann keine einvernehmliche Entscheidung getroffen werden, gelten die Filme und
Einzelleistungen als ausgewahlt, die die meisten Stimmen der Mitglieder der

Auswahlkommissionen flr sich verbuchen konnten. Dabei sollen nicht weniger als

zwOIf und grundsatzlich nicht mehr als fliinfzehn Spielfilme ausgewahlt werden. Bei
den Dokumentar- und Kinder- und Jugendfilmen liegt die Anzahl der auszuwahlenden
Filme bei vier und in den anderen Kategorien und Einzelleistungen werden zwischen
sechs und zwdlf Kandidaten gewahlt. Die Nachbenennung eines Films oder einer
Einzelleistung ist mit einer 2/3 Mehrheit der Stimmen aller Mitglieder der
Auswahlkommissionen mdglich. Die Ergebnisse werden dem Vorstand der Deutschen

Filmakademie Ubermittelt.

8.2.2 Nominierungsverfahren

Nach der Vorauswahl bestimmen samtliche Mitglieder der einzelnen Berufsgruppen,
in geheimer Wahl, die Nominierungen ihrer jeweiligen Bereiche. Hinsichtlich der
Spielfilme und Kinder- und Jugendfiime setzt sich die Jury aus Produzenten,
Regisseuren und Drehbuchautoren zusammen. Fir die Dokumentarfilme sind die
Mitglieder der Sektionen Dokumentarfilm, Produktion, Regie, Kamera/Bildgestaltung
und Musik/Schnitt/Ton zustandig. Jedes Mitglied hat jeweils bis zu drei Stimmen je
Film bzw. Einzelleistung. Als nominiert gelten die Produktionen und Einzelleistungen
mit der héchsten Stimmenanzahl. In den Kategorien ,Bester programmfillender
Spielfilm“ belauft sich die Anzahl der Nominierungen grundsatzlich auf sechs Filme, in
den Kategorien ,Bester programmfillender Dokumentarfim“ und ,Bester
programmflllender Kinder- und Jugendfilm® auf je zwei Filme und in den restlichen
Kategorien auf je drei Einzelleistungen. Die Ergebnisse missen innerhalb einer vom
Vorstand festgesetzten Frist einem Notar, zur Auswertung Ubergeben werden. Die
Bekanntgabe der Nominierungen erfolgt gemeinsam durch den Vorstand der

Deutschen Filmakademie und dem/der BKM.
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8.2.3 Wahl der Preistrager

In der letzten Stufe wird Uber die endgultigen Preistrager abgestimmt. Die Wahl
erfolgt fir alle Filmpreiskategorien durch die Gesamtheit der stimmberechtigten
Mitglieder der Deutschen Filmakademie. Dazu zahlen auch Mitglieder der Sektionen
die nicht am Vorauswahl- und Nominierungsverfahren teilgenommen haben sowie
+Ehrenmitglieder”. Nicht wahlberechtigt sind die Trager des Filmpreises fur den

.Besten auslandischen Film* sowie ,Férdermitglieder*.

Die Mitglieder konnen fur jede Filmpreiskategorie nur eine Stimme abgeben
(Enthaltungen sind zulassig). Als Ausnahme gilt der ,Beste programmfiillende
Spielfiim®, bei dem die Stimmen nur gewertet werden, wenn jedes Mitglied seine
Stimme fiir seine persOnlichen drei besten Spielfilme abgegeben und eine
Reihenfolge festgelegt hat. Die Stimmen der Mitglieder missen innerhalb einer
bestimmten Frist einem Notar Ubersendet werden, der diese dann auswertet und das
Ergebnis bis zum Tag der Verleihung vertraulich verwahrt. Der/die Filmschaffende mit
der hochsten Stimmenanzahl ist Trager des Deutschen Filmpreises in Gold. In der
Kategorie ,Bester programmfillender Spielfilm* wird neben dem Filmpreis in Gold, fiir
die Filme mit der zweit- und dritthéchsten Stimmenanzahl auch der Preis in Silber und
Bronze verliehen. Besteht Stimmengleichheit wird der jeweilige Preis geteilt und es
wird kein Filmpreis fur die Kategorie ,Bester programmfiillender Spielfiim* in Silber
bzw. in Bronze vergeben, stattdessen wird eine angemessene Aufteilung
vorgenommen. Den Filmpreis in den Kategorien ,Bester programmfullender Spielfilm®,
.Bester programmfiillender Kinder- und Jugendfilm“ sowie ,Bester programmfillender
Dokumentarfilm“ erhalt der/die personliche Produzent/in des Films. Dies kénnen nur
natlrliche Personen sein, die im Vor- oder Nachspann eines Films als Produzenten
genannt werden. Der mit der Auszeichnung verbundene Geldpreis geht an den
deutschen Hersteller. Die Gelder sind fir die Produktion eines neuen
programmflllenden Films mit kinstlerischem Rang zu verwenden. Der neue Film
muss innerhalb von zwei Jahren nach Ablauf des Jahres, in dem die Pramie
zuerkannt wurde, fertig gestellt sein und der/dem BKM vorgelegt werden. Die
Produktionsfirmen haben dem Bundesarchiv unentgeltlich eine archivfahige Kopie zur

Archivierung zu tUberlassen.

Ob der Preis fir den ,Besten auslandischen Film“ vergeben werden soll, entscheidet
der Vorstand der Filmakademie unter Mitwirkung des Vertreters der/des BKM. Fir
diese  Kategorie entfallen sowohl das Vorauswahl- als auch das
Nominierungsverfahren, so dass die Filme direkt zur Wahl der Preistrager gestellt
werden. Wahlberechtigt sind alle stimmberechtigten Mitglieder der Deutschen
Filmakademie, aufler der friheren Gewinner des Deutschen Filmpreises in der

Kategorie ,Bester auslandischer Film* sowie die ,Férdermitglieder”.
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Die Wahl des Ehrenpreistragers erfolgt durch eine zehnkdpfige Kommission, die nicht
nur aus Mitgliedern der Deutschen Filmakademie besteht, sondern auch aus
Personen aus dem Kreis der Freunde und ,Fordermitglieder sowie aus den
Bereichen Filmkritik, Filmwissenschaft sowie Filmverleih und -abspiel. Diese zehn
Mitglieder werden vom Vorstand der Akademie benannt. Vorschlage zur Vergabe des
Ehrenpreises kdnnen von allen Mitgliedern der Deutschen Filmakademie

sowie der/dem BKM gemacht werden™.

' Vgl. DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008c
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9. Die Kategorien

Seit 1951 wird der Deutsche Filmpreis in verschiedenen Kategorien vergeben. Bereits
seit der ersten Verleihung werden die Bereiche Film, Regie und Drehbuch
ausgezeichnet. Im Laufe der Zeit kamen neue Kategorien hinzu, andere wurden
abgeschafft und einige anderten ihre Bezeichnung. Unterteilt in die Bereiche Filme
und Einzelleistungen wird im Folgenden die Entwicklung der Filmpreis Kategorien von
1951 bis 2008 dargestellt®.

9.1 Filme

Die besten Spielfilme werden seit 1951 jahrlich mit dem Deutschen Filmpreis
ausgezeichnet. Es gab aber auch Jahre in denen kein deutscher Spielfilm als ,Bester
abendflllender Spielfilm“ mit dem Filmpreis in Gold oder einem goldenen Wanderpreis
ausgezeichnet wurde. In den Jahren 1952, 1956, 1961, 1962, 1963, 1973 und 1975
fand die Jury keinen Film, der der Auszeichnung wurdig gewesen ware. Auch in den
Jahren 1980, 1981, 1987 und 1993 wurde fir Spielfiime kein Filmband in Gold

vergeben.

Der Kategoriename fiir den Bereich Spielfilm anderte sich in den vergangenen Jahren
des Ofteren. Es wurden Preise in den Kategorien ,Bester abendfiillender Spielfilm*
(1951, 1953-1955, 1957-1960), ,Abendfiilllende Spielfiime* (1963, 1965, 1966, 1967,
1968), ,Bester programmfillender Spielfim“ (1973-1979, 1982-1985) oder
-Programmfillende Spielfiime® (1980-1981) vergeben. Seit 1999 wird der Preis in der
Kategorie ,Bester Spielfiim® verliehen. Insgesamt neun Mal wurde auch der ,Beste
auslandische Film® (1996-2004) geehrt.

Kultur- und Dokumentarfilme wurden ebenfalls 1951 erstmalig mit dem Deutschen
Filmpreis bedacht und @nderten des Ofteren ihre Kategoriebezeichnungen. Wahrend
beispielsweise 1952 ein ,Besonders wertvoller Kulturfilm®“ ausgezeichnet wurde, war
es 1962 der ,Beste abendfillende Kulturfilm®. In den Jahren 1954 - 1956 und 1958
unterschied man zwischen ,Bester Kulturfilm in Farbe“ und ,Bester Kulturfilm in

schwarz - weil“. Von 1963 bis 1967 wurde der Deutsche Filmpreis auch fir ,Kurze
Kulturfilme® vergeben. Im Bereich Dokumentarfiim anderten sich ebenfalls die
Kategoriebezeichnungen. So wurde der Filmpreis beispielsweise in den Kategorien
.Bester abendfillender Dokumentarfilm* (1959-1961), ,Bester Dokumentarfiim in
schwarz - weil“ (1956, 1958) oder ,Bester kurzer Dokumentarfilm® (1957, 1959-1962)

verliehen.

5 Es gab auch einige Ausnahmen, so dass nicht jeder Bereich jahrlich ausgezeichnet wurde
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Von 1970 bis 1984 wurden Dokumentarfime als ,Programmfillende bzw.
Abendfillende Filme ohne Spielhandlung® bezeichnet. Teilweise wurden Kultur- und
Dokumentarfilme auch in einer Kategorie zusammengefasst, wie beispielsweise 1957
in der Kategorie ,Bester abendfillender Kultur- oder Dokumentarfilm“ oder 1963 und
1964 als ,Abendflllender Kultur- und Dokumentarfilm®. Kultur- und Dokumentarfiime
wurden bis 1984 ausgezeichnet, erst seit 2000 wird der Preis fir den ,Besten

Dokumentarfilm® wieder vergeben.

In den ersten Jahren der Vergabe des Deutschen Filmpreises gab es auch einige
zeittypische Kategorien die nur sehr selten vergeben wurden. Der Filmpreis flr den
»Film, der das soziale Problem besonders eindrucksvoll behandelt* wurde insgesamt
nur einmal, im Jahr 1953, verliehen. Gewinner war der Film WEG IN DIE FREIHEIT,
der das Leben in einer Jugendstrafanstalt schildert. Ebenso war es mit der Kategorie
.Bester Spielfilm mit besonderem staatspolitischem Gehalt* (1958). Der Preis ging an
den Film NACHTS, WENN DER TEUFEL KAM, der sich mit dem Thema Deutschland
zur Zeit des Zweiten Weltkrieges befasst. Auch der Preis in der Kategorie ,Film, der
zur Forderung des demokratischen Gedankens beitragt, d.h. fiir den féderalistischen
Zusammenschluss der europaischen Staaten wirbt, wurde nur dreimal vergeben
(1953, 1956, 1957), unter anderem an den Film DER 20. JULI. Dieser erzahlt die
Geschichte des Attentats auf Adolf Hitler vom 20. Juli 1944. In den Jahren 1952 und
1953 wurde der Filmpreis auch fir den ,Besten Problemfilm®, d.h fiir den Film, der in
seiner Thematik und stofflichen Behandlung besonders eindringlich zum Nachdenken
anregt'® vergeben. 1952 wurde der Film DIE SCHULD DES DR. HOMMA
ausgezeichnet, ein Drama Uber einen Arzt, der nach dem Selbstmord seiner Frau des
Mordes angeklagt wird und dem riickblickend auf seine Ehe seine indirekte Schuld

bewusst wird.

Neben den besten Spielflmen und einigen zeittypischen Filmkategorien wurde der
Deutsche Filmpreis bis 1989 auch fur Kurzfilme vergeben. In den ersten Jahren, ab
1956, wurden auch noch die ,Besten Kurzfiime in schwarz - weilR“ ausgezeichnet. Als
Kurzfilme galten dabei Werke mit einer Laufzeit von bis zu 59 Minuten. Um dem
Kurzfilm mehr Aufmerksamkeit in der Offentlichkeit zu schenken und die Ehrung
dieser Werke zu betonen, werden Kurzfilme seit 1990 nicht mehr im Rahmen des
Deutschen Filmpreises, sondern mit dem Deutschen Kurzfilmpreis ausgezeichnet.
Ebenfalls nicht mehr vergeben wird der Preis fur den ,Besten abendflllenden
Zeichentrickfilm®. Erster und einmaliger Gewinner dieser Kategorie war 1969 der Film
ADAM 2. Dafur wird seit 2000 der Filmpreis fur den ,esten Kinder- und Jugendfilm®

verliehen.

'6 Zit. BMI 1980, S. 100
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9.2 Einzelleistungen

Unter den Begriff Einzelleistungen fallen neben den darstellerischen Leistungen
(mannliche/weibliche Haupt- und Nebenrolle) und dem Schauspiel- und
Regienachwuchs, die so genannten ,behind the camera“ Kategorien': Drehbuch,
Regie, Kamera/Bild, Musik, Szenenbild, Ton, Schnitt und Kostimbild. Auch die
Bezeichnungen dieser Kategorien anderten sich im Laufe der Zeit. Der Filmpreis fur
Regisseure und Drehbuchautoren wird bereits seit der ersten Verleihung 1951
vergeben. Damals wurden noch der ,Beste Drehbuchautor” und der ,Beste Regisseur®
geehrt, aktuell gibt es die Auszeichnung fir ,Bestes Drehbuch® und ,Beste Regie®.
Von 1968 bis 1994 wurden auch die ,Besten Nachwuchsregisseure® mit dem

Filmpreis bedacht.

Eine Auszeichnung fir den Bereich Musik wurde erstmalig 1954 vergeben. In den
Jahren anderte sich teilweise der Kategoriename, z.B. ,Beste Musik* (1954, 1956,
1957, 2003-2007), ,Beste Filmmusik® (1958, 1960-1963, 1965-1967) oder
.Musikalische Gestaltung” (1973). Ebenfalls seit 1954 wird der Bereich Kamera mit
dem Filmpreis gewirdigt. Auch hier wurde des Ofteren der Kategoriename geéndert.
Es wurde der Preis fir die ,Beste Kamerafuhrung“ (1954-1967), ,Beste Kamera“
(2003, 2004) oder ,Beste Kamera/Bildgestaltung“ (2005-2008) verliehen.

1957 wurde erstmalig der Bereich Szenenbild geehrt. Zunachst hiel3 diese Kategorie
noch ,Beste Filmarchitektur® (1957-1964, 1968) bzw. ,Ausstattung” (1965-1993). Seit
2000 wird der Preis fur das ,Beste Szenenbild* vergeben. Die Auszeichnung fur den
.Besten Filmschnitt* gibt es seit 1972. Im Jahr 1990 wurde die Kategorienbezeichnung
gekirzt und heifdt seitdem ,Bester Schnitt®. Relativ neuartig sind die Auszeichnungen
fir den Ton und das Kostimbild. 1982 wurde der Preis fir ,Ton/Mischung® erstmals
verliehen. In den darauf folgenden Jahren wurde dieser Bereich zunachst nicht mehr
geehrt. Erst seit 2005 wird der Filmpreis in der Kategorie ,Beste Tongestaltung®
wieder vergeben. Das .Beste Kostimbild® wurde 2005 zum ersten Mal

ausgezeichnet.

Die darstellerischen Leistungen von Schauspielern werden bereits seit 1952 geehrt,
dabei wurden in den ersten beiden Jahren jedoch nur Nachwuchsschauspieler
ausgezeichnet. Der Filmpreis fir die besten Haupt- und Nebenrollen wird seit 1954
verliehen. Zwischenzeitlich anderten sich auch in diesem Fall die Kategorienamen,
z.B. ,Beste(r) Haupt-/Nebendarsteller* (1954-1967) oder ,Darstellerische Leistungen®
(1969-1977, 1979-1983). Seit 2005 werden Schauspieler in den Kategorien ,Beste
Darstellerin einer Haupt-/Nebenrolle® und ,Bester Darsteller einer Haupt-/Nebenrolle*

geehrt. Die Férderung des Schauspielnachwuchses gab es nur bis 1989.

7 Berufsbereiche hinter der Kamera
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Im selben Jahr wurde erst- und einmalig ein Filmband in Gold fiir ,Komd&diantische
Leistungen® verliehen. Die Auszeichnung bekam damals Vicco von Bilow (Loriot) fur

seine Leistungen in der Komédie ODIPUSSI.

Seit Beginn der Verleihung des Deutschen Filmpreises werden immer wieder
Menschen oder Filme mit einem Sonderpreis bedacht. Von 1951 bis 1955 ehrte die
Kategorie ,Lobende Anerkennungen® besonders zu wirdigende Filme. Von 1962 bis
1992 wurden Personlichkeiten fir ihr ,Langjahriges und hervorragendes Wirken im
deutschen Film* ausgezeichnet und von 1993 bis 2004 fir ,Herausragende Verdienste
um den deutschen Film“. Seit 2005 werden Filmschaffende fir ihre besonderen
Leistungen mit dem ,Ehrenpreis® gewdrdigt. Insgesamt dreimal wurden auch
auslandische Personlichkeiten fur ihre herausragenden Leistungen geehrt. Unter
anderem ging der ,Ehrenpreis® an den Autor, Produzenten und Regisseur Billy Wilder
(1997) und an den Schauspieler Gregory Peck (1998).

Uber die Trager des Deutschen Filmpreises entscheidet grundséatzlich eine Jury. Von
1999 bis 2004 hatten jedoch auch die Zuschauer die Gelegenheit ,ihre* Gewinner,
durch den Publikumspreis zu bestimmen. Von 1999 bis 2002 hiel} die Kategorie
~Publikumspreis: Film des Jahres“ und von 2003 bis 2004 ,Publikumspreis: Deutscher
Kinofilm des Jahres®. Auch Schauspieler wurden von den Zuschauern geehrt, sowie
1999 als der ,Publikumspreis: Schauspielerin des Jahres” verliehen wurde und 2003
und 2004 mit dem ,Publikumspreis: Schauspieler/in des Jahres”. Der Publikumspreis
fur den besten Spielfilm wurde unter anderem an DER SCHUH DES MANITU (2002)
und GOODBYE LENIN! (2003) iiberreicht.

Wahrend einige Bereiche im Laufe der Zeit nicht mehr mit dem Deutschen Filmpreis
bedacht wurden, wie z.B. Kulturfilme, Kurzfilme, Nachwuchsregie und -schauspiel
oder die zeittypischen Kategorien wie der ,Film, der das soziale Problem besonders
eindrucksvoll behandelt* oder der ,Beste Problemfilm®, hat sich ein Teil der Kategorien
von 1951 bis heute durchgesetzt. Mit einigen Ausnahmen und Unterbrechungen
werden seit 1951 bis heute Auszeichnungen fir die Bereiche Drehbuch, Regie,
Spielfiime, Dokumentarfilme und Ehrenpreise vergeben. Auch die Bereiche Kamera,
Musik, Szenenbild und darstellerische Leistungen wurden bereits in den 50er Jahren
beim Deutschen Filmpreis geehrt und werden es bis heute. In den 70er und 80er
Jahren kamen die Kategorien Ton und Schnitt hinzu und im 21. Jahrhundert die

Bereiche Kostumbild und Kinder- und Jugendfilm.
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Aktuell wird der Deutsche Filmpreis in folgenden Kategorien vergeben: ,Bester
programmfullender Spielfiim®, ,Bester programmflllender Kinder- und Jugendfilm®
.Bester programmfillender Dokumentarfilm®, ,Beste(r), Darsteller(in) einer Haupt-
/Nebenrolle®, ,Beste Regie“, ,Beste Kamera/Bildgestaltung®, ,Bester Schnitt®, ,Bestes
Drehbuch®, ,Beste Musik®, ,Beste Tongestaltung“, ,Bestes Szenenbild“, ,Bestes

Kostimbild“ und ,Ehrenpreis*.

Eine Liste aller beim Deutschen Filmpreis ausgezeichneten Bereiche und ihre
genauen Kategoriebezeichnungen ist dem Anhang beigefligt.
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10. Anzahl der vergebenen Filmpreise pro Jahr

Die Anzahl der zu vergebenen Filmpreise pro Jahr ist nicht festgelegt. Wie die Tabelle

zeigt wurden jahrlich unterschiedlich viele Preise verliehen.

Tabelle 1: Anzahl der vergebenen Filmpreise pro Jahr

1951 08 1980 24
1952 11 1981 28
1953 17 1982 27
1954 15 1983 27
1955 13 1984 22
1956 22 1985 24
1957 19 1986 22
1958 20 1987 25
1959 15 1988 19
1960 19 1989 20
1961 15 1990 15
1962 24 1991 12
1963 25 1992 14
1964 24 1993 16
1965 27 1994 13
1966 24 1995 09
1967 25 1996 12
1968 21 1997 16
1969 19 1998 15
1970 23 1999 16
1971 26 2000 16
1972 28 2001 16
1973 20 2002 17
1974 20 2003 20
1975 26 2004 20
1976 19 2005 17
1977 30 2006 17
1978 34 2007 17
1979 32 2008 17

Quelle: Eigene Darstellung, in Anlehnung an DEUTSCHE FILMAKADEMIE 2008e

Die unterschiedliche Anzahl der vergebenen Preise ist damit zu begrinden, dass bis
Ende der 80er Jahre auch viele Filmpreise in Silber vergeben wurden, z.B. fur
~Weitere Kurzfilme* oder ,Weitere programmfiillende Spielfiime*“. Im Jahr 1978 wurden
beispielsweise sechs Auszeichnungen fir ,Weitere programmfillende Spielfilme*
verliehen. Des Weiteren wurden bis Anfang der 90er Jahre jahrlich teilweise bis zu
acht Personen fir ihr ,Langjahriges und hervorragendes Wirken im deutschen Film*
sowie mehrere Schauspieler fur ihre ,Darstellerischen Leistungen® geehrt. Es wurden
also einige Kategorien mehrmals ausgezeichnet. Erst seit 2005 wird der Filmpreis

einheitlich in 17 Kategorien vergeben.
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Die Mitglieder der Deutschen Filmakademie vergeben jahrlich 15 Filmpreise in Gold
sowie zwei in Silber (bzw. einen in Silber und einen in Bronze) fur die zweit- und
drittbesten Spielfilme. Bisher wurden von 1951 bis 2008 insgesamt 1.154 Filmpreise

verliehen.
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11. Preise und Pramien

Das Filmband in Gold und Silber war von 1951 bis 1998 Symbol des Deutschen
Filmpreises und wurde an die Preistréger uberreicht. In den ersten Jahren gab es
neben dem Filmband aber noch weitere Preise. Besonders zu wirdigende Filme
wurden beispielsweise 1951 und 1953 mit dem Goldenen Leuchter und 1952 mit dem
Kopf mit Fliigeln geehrt. Ab 1954 galt die Goldene Schale, ein Wanderpreis, als deren
Nachfolgetrophde und wurde an die zustandigen Produzenten verliechen. Dieser Preis
wurde nur sehr selten vergeben und nach der letzten Vergabe im Jahr 1979 wurde,
aus Mangel an auRergewdhnlichen Filmen die ihn verdient hatten, ab 1995 ganz auf
ihn verzichtet. Die Goldene Schale wurde bereits frih erneuert, die erste ging
vollgraviert mit dem Namen der Preistrager zurlick in die Bestdnde des
Bundesinnenministeriums und wird gelegentlich zu historischen Anlassen o6ffentlich
zur Schau gestellt. Der Goldene Leuchter, der Kopf mit Fligeln und die Goldene

Schale galten damals als hochste Auszeichnung beim Deutschen Filmpreis.

Die Gewinner in der Kategorie ,Lobende Anerkennung® erhielten bis 1955 eine
Urkunde. 1952 und 1953 wurde ein ,Film, der fir die europdische Idee wirbt“ mit dem
Wanderpreis geehrt. Nachwuchsschauspieler und der ,Wertvollste Kulturfilm“ wurden
1952 mit der Goldenen und Silbernen Dose ausgezeichnet. 1953 gab es fir eine
.Neuartige (avantgardistische) filmische Leistung® die Vase mit Goldenem Zweig. Ein
extra Regiepreis wurde 1951 und 1953 verliehen und ein ,Film, der zur Férderung des
demokratischen Gedankens beitragt wurde 1953 mit dem silbernen Becher geehrt.
Erst ab 1954 galt, mit Ausnahme der Urkunde und der Goldenen Schale, das

Filmband als einheitlicher Preis.

Als die Vergabe des Deutschen Filmpreises 1999 erstmals durch den/die BKM
stattfand, gab es auch eine Veranderung hinsichtlich der Trophae. Seitdem wird der
Deutsche Filmpreis in Form einer Frauenfigur, umhillt von dem traditionellen
Filmband, vergeben — der so genannten LOLA. Die Statue tragt diesen Namen in
Anlehnung an Marlene Dietrichs Rolle als Lola in DER BLAUE ENGEL, an den Rainer
Werner Fassbinder Film LOLA sowie an Tom Tykwers Werk LOLA RENNT. Die LOLA
wiegt 3,5 kg und ist 30 cm hoch, davon misst die Figur 23 cm und hat einen
Durchmesser von 7 cm. Der schrage schwarze Sockel ist zwischen 5 und 7 cm hoch,
mit einem Durchmesser von 4,3 cm. Die Statue wird Bronze poliert, vergoldet oder
versilbert. Das visuelle Konzept fir die LOLA stammt von der Designerin Mechthild
Schmidt. In Zusammenarbeit mit dem Hannoveraner Kiinstler Roman Johann Strobel,
einem gelernten Holzschnitzer, entstanden die Modelle fiir die spateren Abglisse der

Statue.



11. Preise und Pramien 35

Abbildung 1: LOLA in Gold

e

-

-

Quelle: DEUTSCHER FILMPREIS 2008a

Die Auszeichnungen fir die besten Filme sind seit 1956 mit Pramien verbunden, die
zweckgebunden fiir die Produktion neuer Filme zu verwenden sind. In einigen Fallen
wurden aber auch schon vor 1956 Geldpreise vergeben. Im ,Erla® Gber Auszeichnung
bester Jahresleistungen im deutschen Filmschaffen vom 10. Februar 1951“'® wurde
beispielsweise festgelegt, dass die Drehbuchautoren fiir den ,Film, der zur Férderung
des demokratischen Gedankens beitragt®, fur den ,Film, der fir die européische Idee
wirbt* und fir den ,Besten Problemfilm“ einen Geldpreis von 5.000 DM erhalten. Fir
den Gewinner in den Kategorien ,Nachwuchsregie“ und ,Nachwuchsschauspieler/in“

gab es zusatzlich zur Trophae einen Geldpreis von 2.500 DM.

In den ,Richtlinien Uber die Vergabe von Preisen, Pramien und Stipendien zur
Forderung des deutschen Films (Filmforderungsrichtlinien BMI) vom 21. Dezember
1976 in der Fassung vom 30. Mai 1979*"° war unter anderem Folgendes geregelt:
Nachwuchskrafte erhalten statt 2.500 DM Stipendien von je bis zu 10.000 DM. Das
Filmband in Gold fir den ,Besten programmfillenden Spielfiim® ist mit 400.000 DM
dotiert, das Filmband in Silber mit 300.000 DM. Das Filmband in Gold fiir den ,Besten
programmfillenden Film ohne Spielhandlung® ist mit einer Pramie von 150.000 DM
verbunden und fir den ,Besten Kurzfilm“ mit 50.000 DM. Das Filmband in Gold fir
.Hervorragende Einzelleistungen“ im Bereich Regie, Drehbuch, darstellerische
Leistungen, Kamerafihrung und Filmmusik war, mit einigen Ausnahmen, undotiert.
Erst 1991 wurden auch Einzelleistungen, wie Regie, Kamera und darstellerische

Leistungen mit einer Pramie von bis zu 20.000 DM belohnt.

' Vgl. BMI 1980, S.135-136
¥Vgl. BMI 1980, S. 139-140
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,Die Filmférderungsrichtlinien der BKM vom 13. Juli 2005°* legen unter anderem
folgende Pramien fest. Der Filmpreis in Gold fur den ,Besten Spielfilm* ist mit bis zu
500.000 Euro dotiert und fur den ,Besten Dokumentarfilm“ mit bis zu 200.000 Euro.
Der ,Beste Kinder- und Jugendfilm* erhalt zum goldenen Filmpreis einen Geldpreis
von bis zu 125.000 Euro?'. Fir ,Hervorragende Einzelleistungen® erhalten die
Filmschaffenden neben dem Filmpreis in Gold eine Pramie von bis zu 10.000 Euro.
Ehren- und Publikumspreise sind jedoch undotiert. Eine detaillierte Auflistung der mit

dem Deutschen Filmpreis verbundenen Pramien ist dem Anhang beigefligt.

Wahrend die Summe der mit dem Preis verbundenen Pramien in den 50er Jahren
insgesamt noch zwischen 305.000 DM und 765.000 DM lag, Uberschritten sie in den
60ern gelegentlich schon die Millionengrenze. 1977 betrug die Dotierung des
Deutschen Filmpreises jahrlich bereits zwischen 2,37 und 2,83 Mio. DM. Aktuell ist der
Deutsche Filmpreis, einschlieRlich der Nominierungspramien, mit 2,845 Mio. Euro
dotiert.

% vgl. BUNDESREGIERUNG 2005

' Bei den Filmen wird die mit der Nominierung verbundene Pramie auf die Pramie fir den
Filmpreis in Gold angerechnet.
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12. Die ,,Benachteiligten“: Dokumentarfilm und Kinder-

und Jugendfilm

Sowohl die Dokumentarfilme als auch die Kinder- und Jugendfiime stehen beim
Deutschen Filmpreis bis heute im Schatten der Spielfiime. Sie werden nicht nur in den
,behind the camera“ Kategorien oder im Bereich Schauspiel seltener mit einem
Filmpreis ausgezeichnet, sondern es werden auch weniger Filme nominiert. Wahrend
fur den besten Spielfiim sechs Produktionen nominiert werden, sind es in den
Bereichen Dokumentarfilm und Kinder- und Jugendfilm jahrlich jeweils nur zwei. Zu
dem erhalten die Hersteller des besten Dokumentar- und Kinder- und Jugendfilms, mit
250.000 Euro (inkl. Nominierungspramie) ein deutlich geringeres Preisgeld als die

Hersteller des Gewinner - Spielfilms.

Uber diese ,Benachteiligung” beschwert sich besonders Filmemacher Pepe Danquart.
Danquart, selbst Regisseur und Drehbuchautor zahlreicher Dokumentarfilme, forderte
in einem Pladoyer die Gleichberechtigung des Dokumentarfiims. Neben der
Benachteiligung bei den Nominierungen und dem Preisgeld beanstandet er darin,
dass der Dokumentarfilm so selten in den Kategorien der Einzelleistungen geehrt
wird. Tatsachlich erhielten seit 2000 nur drei Dokumentarfilme einen Preis im Bereich
Einzelleistungen. RIVERS AND TIDES wurde 2003 in der Kategorie ,Beste Kamera*“
ausgezeichnet und 2005 erhielt TOUCH THE SOUND den Filmpreis fiir die ,Beste
Tongestaltung® sowie RHYTHM IS IT fiir den ,Besten Schnitt. Wahrend das Interesse
der Zuschauer am Dokumentarfilm in letzter Zeit stark zugenommen hat, ist seiner
Meinung nach in der Filmbranche immer noch das Vorurteil vorhanden, dass
dokumentarische Filme im Kino keine Chance haben, obwohl sie den Zuschauer
genauso unterhalten wie Spielfilme. Das Besondere daran ist, dass die Darsteller
.reale” Menschen sind und keine Schauspieler. Der Aufwand ist mindestens genauso
grof3, wenn nicht sogar noch gréRer als bei fiktionalen Filmen. Postproduktionskosten
und Reisekosten sind oftmals hoher, weil oft auf der ganzen Welt gedreht und
recherchiert wird. Das Problem ist aber, dass fur dokumentarische Filme zu wenig in
der Offentlichkeit geworben wird, ,weil die Branche die Chance und das Potential
dieser Filme immer erst im nachhinein entdeckt“??, so Danquart. Er fordert: ,Die
Mitglieder der Deutschen Filmakademie sollten Zeichen setzen und dieses Genre
emanzipieren. Der fiktionale Film und der dokumentarische Film sind Gleiche unter

Gleichen. Die Kinozuschauer haben dies langst erkannt.“

22 7it. DANQUART 2008
3 7it. DANQUART 2008
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Fur die scheinbare Benachteiligung gibt es jedoch eine Erklarung. Im Vergleich zu
den Spielfilmen werden jahrlich deutlich weniger Dokumentar- und Kinder- und
Jugendfilme zum Deutschen Filmpreis angemeldet, somit werden auch weniger
Produktionen dieser Bereiche nominiert. Bei der Bemessung der Pramienhdhe
werden vor allem die durchschnittlichen Herstellungskosten der Filme bertcksichtigt.
Dokumentar- und Kinder- und Jugendfilme sind normalerweise glnstiger zu erstellen
als Spielfilme und deshalb fallt die Hohe der Pramien fir diese Produktionen auch

geringer aus.?

#Vgl. HASLER 2008
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13. Die Austragungsorte

Seit 1951 wird der Deutsche Filmpreis jahrlich in Berlin verliehen. Im Jahr 1952 fand
die Veranstaltung einmalig im Bundesratssaal in Bonn statt. In den ersten Jahren war
die Verleihung des Deutschen Filmpreises noch mit der Erdffnung der Berliner
Filmfestspiele verbunden, bevor sie 1957 zu einer eigenen Veranstaltung wurde. Der
erste Filmpreis wurde 1951 im Berliner Titania Palast verliehen. Nach der Vergabe
1952 in Bonn, diente von 1953 bis 1956 der Gloria Palast am Kurflrstendamm als
Austragungsstatte. Veranstaltungsort bis 1961 war der Konzertsaal der Berliner
Musikhochschule. Von 1962 bis 1968 war es die Deutsche Oper Berlin und bis 1971
die Berliner Akademie der Kinste. In den Jahren 1972 und 1973 zog sich die
Verleihung des Deutschen Filmpreises, dem Stil der Zeit folgend, aus der
Offentlichkeit zuriick. Lediglich Politiker, Preistréger, das Fernsehen und einige
Journalisten waren bei der Preisvergabe in Hotelsélen anwesend. Von 1974 bis 1977
diente erneut die Akademie der Kinste als Veranstaltungsort, bevor die Vergabe des
Filmpreises von 1978 bis 1983 im Berliner Kino Zoo Palast wieder als ein 6ffentliches
Ereignis stattfand. Im Jahr 1984 wurden die Preise im Hotel Inter-Continental in Berlin
vergeben und ein Jahr spéater im Berliner Wintergarten. Von 1986 bis 1994 diente das
Theater des Westens als Austragunsstétte. Im Berliner Friedrichstadtpalast wurde der
Preis 1995 verliehen und 1996 erneut in der Deutschen Oper. Zu den etwas
ausgefalleneren Austragungsorten des Deutschen Filmpreises zahlten 1997 der
Flughafen Berlin - Tempelhof und 1998 fand die Verleihung unter dem Brandenburger
Tor statt. Von 1999 bis 2001 war die Deutsche Staatsoper Veranstaltungsort des
Filmpreises. In den Jahren 2002 bis 2004 war es das Berliner Tempodrom und 2005
die Philharmonie Berlin. Im Palais am Funkturm wurde 2006 bis 2008 der Filmpreis

verliehen.



14. Vorbereitung und Ablauf der Verleihung 40

14. Vorbereitung und Ablauf der Verleihung

Die Gala des Deutschen Filmpreises war viele Jahre nur ein fachoéffentliches Ereignis
und entwickelte sich erst im Laufe der Zeit zu einer ,Fernsehshow®. Erst 1988 wurde
die Verleihung zum ersten Mal live und in voller Ldnge im Fernsehen ubertragen. Die
Dauer der Ausstrahlung belief sich zunachst auf 30 Minuten. In den 90er Jahren
wurde die TV - Ausstrahlung auf zwei Stunden verkirzt. Schon damals wurde die
Gala ,fernseh-adaquat” gestaltet. Die Zuschauer sollten durch das Strukturmodell des
alten Varieté Programms unterhalten werden. Man versuchte viele verschiedene
Nummern (,Show - Acts®) hintereinander zu zeigen und zwischendurch machte ein
Conférencier ein paar Witze?. Diese Struktur ist auch heute noch zu erkennen, indem
ein/e Moderator/in die Verleihung mit ein paar lustigen Spriichen und Moderationen
auflockert und hin und wieder musikalische Gaste auftreten. Zu den bisherigen
Moderatoren des Deutschen Filmpreises zahlen unter anderem: Desiree Nosbusch
(1988), Iris Berben (1995), Sabine Christiansen (1997), Jorg Pilawa (2003), Michael
~Bully“ Herbig (2005-2007) und Barbara Schdneberger (2008), die auch den Filmpreis

2009 moderieren wird.

Etwa ein Jahr vor der Veranstaltung wird aktuell mit den Vorbereitungen begonnen.
Diese umfassen die Termin- und Locationsuche und -festlegung, die Finanzierung,
Partnerakquise, Autorensuche und Teamzusammenstellung. Die inhaltliche
Gestaltung der Verleihung beginnt ca. ein halbes Jahr vorher. An dieser sind mehrere
Personen beteiligt, unter anderem der Prasident, der Vorstandsvorsitzende und die
Geschaftsfuhrerin  der Deutschen Filmakademie, vom Vorstand bestimmte/r
Kinstlerische/r Leiter sowie die Geschaftsfuhrerin der zustandigen Produktionsfirma.
Gemeinsam mit der jeweiligen Redaktion bestimmen sie die Moderation, die

Showeinlagen und den Ablauf.

Fotografen und Journalisten missen sich vor der Gala bis zu einem bestimmten
Zeitpunkt bei der Filmakademie namentlich akkreditiert haben, um Presseausweise zu
erhalten. Eine Akkreditierung am Veranstaltungstag ist nicht mehr moglich. Ab 14 Uhr
wird die personliche Abholung der Presseausweise angesetzt. Gegen 15 Uhr werden
den Journalisten und Fotografen ihre Standplatze entlang des Roten Teppichs, der
Uber 50 Meter misst, zugewiesen. Gegen 17 Uhr wird mit dem Einlass der Gaste
begonnen und um etwa 17.45 Uhr erreichen die Nominierten den Roten Teppich. Dort
besteht fur die Journalisten die Mdglichkeit Kurzinterviews zu fihren und Fotos zu
machen. Etwa eine halbe Stunde vor Beginn der Verleihung werden den Gasten, beim
so genannten ,Seating“, ihre Platze zugewiesen. Die Verleihung beginnt etwa um
19.00 Uhr und endet gegen 21.15 Uhr. Rund 12 Kameras sind wahrend der

Veranstaltung im Einsatz.

% Vgl. KRAFT/WETZEL 1992


http://german.imdb.com/name/nm0160224/
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Nach der Gala startet die ,After - Showparty”, bei der eine Catering - Firma fir
Speisen und Getranke sorgt. Die Presse muss bis 23.30 Uhr ihre Berichterstattung
abgeschlossen haben. Interviews, Foto- und Filmaufnahmen kénnen ab diesem

Zeitpunkt nicht mehr realisiert werden.
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15. Sponsoren und Partner

Die Verleihung des Deutschen Filmpreises wird jahrlich von verschiedenen
Unternehmen unterstitzt. Im Folgenden sollen einige der Sponsoren aufgefihrt
werden. Mercedes-Benz stellt dem Deutschen Filmpreis seit 2005 jahrlich rund 60
Mercedes-Benz der S Klasse zur Verfiigung, um Preistrager, Gaste und Laudatoren
zur Gala zu chauffieren. Die Firma TNT, der filhrende Anbieter von weltweiten
Expressdienstleistungen fir Geschéaftskunden, ist seit 2005 jahrlicher Sponsor und
transportiert alle vorausgewahlten und nominierten Filme zu den Juroren und zu den
Kinos, die am LOLA - Festival beteiligt sind. Von 1998 bis 2007 unterstitzte auch das
TV Magazin TV Spielfilm mit Berichten und als Gewinnspielpartner die Medienprasenz
der Veranstaltung. Von 2005 bis 2007 war die Brauerei Warsteiner ganzjahriger
Partner der Deutschen Filmakademie. Max Factor by Ellen Betrix war 2005 und 2006
offizieller Make - up Partner des Deutschen Filmpreises und 2006 agierte das
Bekleidungsunternehmen Tom Tailor gemeinsam mit der Deutschen Filmakademie
als Gastgeber der LOLA - Party. Forderer des Deutschen Filmpreises ist die
Filmférderungsanstalt sowie die Medienboard Berlin - Brandenburg GmbH. Zu den
bisherigen Sendepartnern zahlen ProSieben, ARD/rbb und ZDF.
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16. Paten und Laudationen

In den ersten Jahren des Deutschen Filmpreises erfolgte die Verkindung und
Ubergabe der Preise durch den BMI. Ab 1958 ibernahmen diese Aufgabe die
unabhangigen Jurymitglieder. Mittlerweile werden die Nominierungen und Preistrager
der einzelnen Kategorien von Personlichkeiten der Film- und Fernsehbranche
prasentiert. Die so genannten Paten stellen die nominierten Filme und
Filmschaffenden mit einer kurzen Rede (Laudatio)’® vor, bevor sie die Gewinner
verkiinden. Der Text wird von einem Autoren vorgeschlagen und kann vom jeweiligen
Paten geéndert oder aber Ubernommen werden. Um den Zuschauern und Gasten
einen Einblick in die nominierten Filme zu verschaffen, werden zwischen Laudatio und
Bekanntgabe des Gewinners einige Filmszenen eingespielt. Der jeweilige Preistrager
bzw. das Team des Gewinner - Films nimmt nach der Bekanntgabe des Siegers den
Preis auf der Biihne entgegen. Kann der Preistrager nicht selbst anwesend sein, wird
die Auszeichnung durch einen Stellvertreter, z.B. einen Kollegen oder Freund,

entgegengenommen.

Die Abfolge der Kategorien ist gréBtenteils gleich, bis auf einige Anderungen bei den
,behind the camera“ Kategorien. Seit einigen Jahren wird zunachst mit der Ehrung der
besten Nebendarsteller und Nebendarstellerinnen begonnen. Im Mittelteil folgt die
Preisvergabe im Bereich mannliche und weibliche Hauptrolle sowie in den ,behind the
camera“ Kategorien und flir den Dokumentar- und Kinder- und Jugendfilm. Zum Ende
werden die Auszeichnungen flr die Ehrenpreistrager und die Regie vergeben, bevor
mit der ,Kdnigskategorie“ Spielfilm die Verleihung beendet wird. Die Rolle der Paten
Ubernehmen (berwiegend Schauspieler, Regisseure und Produzenten. Fuir die
Bereiche mannliche Haupt- und Nebenrolle sind meistens Schauspielerinnen
zusténdig, wahrend die Auszeichnung weiblicher Darsteller durch Schauspieler
erfolgt. Die Preisvergabe im Bereich Spielfilm wird seit 2005 durch die Prasidentin der
Deutschen Filmakademie, Senta Berger, und dem BKM, Bernd Neumann,

vorgenommen.

% Dem Anhang sind zwei Beispiellaudationen beigefuigt
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Filmpreises

Bereits vor der Grindung der Deutschen Filmakademie wurde eine Verschmelzung
des Filmpreises mit der Filmakademie stark kritisiert. Kritiker waren gegen die
Vergabe des Filmpreises durch eine Akademie und forderten, die Preistrager
weiterhin durch eine unabhangige Jury wahlen zu lassen. Kritiker beanstandeten vor
allem, dass die mit dem Filmpreis verbundenen Pramien von den
Akademiemitgliedern vergeben werden, die selbst von dem Geld profitieren. Es wurde
vermutet, dass Filmschaffende sowie Grof3produzenten, die Mitglied der Akademie
sind, wie beispielsweise Bernd Eichinger (ebenfalls Mitbegriinder der Filmakademie)
eigene Produktionen vorziehen und sich mit dem Preisgeld selbst bedienen wurden.
Obwohl die Akademie - Mitglieder in dem dreistufigen Wahlverfahren nicht fir ihre
eigenen Filme abstimmen durfen, koénnten Entscheidungen auf Grund von
persoénlichen Sympathien getroffen werden. Akademiemitglieder, die beispielsweise
bereits mit Bernd Eichinger zusammen gearbeitet haben oder es noch vorhaben,
kébnnten dessen Filme bei der Wahl bevorzugen und eine so genannte
»Vetternwirtschaft” betreiben?”. Am Beispiel Bernd Eichinger zeigte sich aber, dass die
Kritik nicht unbedingt berechtigt ist. Der Erfolgsproduzent musste in den letzten
Jahren einige Enttduschungen hinnehmen. Zum einen wurde sein erfolgreiches
Hitlerdrama DER UNTERGANG 2005 nicht fir den ,Besten Spielfiim* nominiert und
wurde auch in anderen Kategorien mit keinem Filmpreis ausgezeichnet. Zum anderen
ging Eichingers Produktion DAS PARFUM, der grole Favorit beim Deutschen
Filmpreis 2007, nicht als Sieger in der Kategorie ,Bester Spielfilm“ hervor, sondern
wurde nur mit der silbernen LOLA ausgezeichnet. Zwar erhielt der Film in funf
anderen Kategorien einen Filmpreis in Gold, in der ,Kdnigsklasse® aber musste er sich

gegen das weitaus weniger erfolgreiche Drama VIER MINUTEN geschlagen geben.

Kritiker vermuteten weiterhin, dass auf Grund der hohen Anzahl an Jurymitgliedern
keine ausreichende Diskussion mehr Uber die Filme und Entscheidungen stattfinden
und jedes Mitglied nur per ,Kreuzchen“ seine Wahl treffen wirde. Ein solcher
Mehrheitsentscheid wiirde dazu fiihren, dass der Film mit den meisten Stimmen zum
Sieger gekirt wird und das waren dann die Filme mit den hochsten Zuschauerzahlen.
Dieser Verstarkereffekt sei aus internationalen Akademien bekannt®. Die Vergabe des
Deutschen Filmpreises durch die Mitglieder der Akademie wirde somit zu einer
Forderung des kommerziellen Films fiihren®. Zweck des hochst dotierten deutschen
Kulturpreises ist es jedoch die herausragenden, kulturellen Leistungen im deutschen
Film zu férdern und nicht die erfolgreichsten Produktionen an den Kinokassen.

# Vgl. MEHLIG 2005
2 \Vgl. HOCHHAUSLER 2003
% Vgl. SUCHSLAND 2008
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Warum ausgerechnet Filmschaffende selbst (ber die Vergabe des Deutschen
Filmpreises entscheiden sollten begriindete Produzent und Griindungsmitglied der
Akademie Bernd Eichinger im Vorfeld folgendermalen: ,Die Legitimation der
Auszeichnungen wirde um ein Vielfaches gesteigert, wenn sie von den Mitgliedern
einer Akademie ermittelt wirde. Es ist eben eine ganz andere Sache fir die
Nominierten und fir die Preistrdger, zu wissen, dass die Elite der gesamten
Filmbranche diese Auszeichnungen vornimmt.“*® Auch der Prasident der Deutschen
Filmakademie Glinter Rohrbach bewertete die Zusammensetzung der Jury als einen
Vorteil. "Das macht den Preis wichtiger, als wenn man weil3, der ist irgendwie
austariert worden von ein paar freundlichen Menschen, die bemiht waren,

niemandem weh zu tun."*"

Nach den ersten Verleihungen durch die Filmakademie, wurde eine teilweise sehr
einseitige Vergabe des Filmpreises beméngelt. Besonders nach der Verleihung im
Jahr 2006, als DAS LEBEN DER ANDEREN mit insgesamt sieben goldenen
Filmpreisen ausgezeichnet wurde, kam die Frage auf, ob die vergebenen Preise die
deutsche Filmlandschaft widerspiegeln. Es scheint, dass die Akademie nur auf zwei
bis drei Filme fokussiert ist*2. Kulturstaatsminister Bernd Neumann wies aber jegliche
Kritik an der Vergabepraxis zurick. ,Alle bisherigen Nominierungen ergeben
insgesamt ein differenziertes, ausgewogenes Bild des deutschen Films*3® sagte er. Ob
die Kritik hinsichtlich der Férderung kommerzieller Filme und der einseitigen
Preisvergabe berechtigt oder unbegrindet ist, wird in Kapitel 22. Kritik an der

Vergabepraxis: Berechtigt oder unbegriindet? untersucht.

Kritik an der Filmakademie iben Filmschaffende aber nicht nur, weil sie generell nicht
mit der Vergabepraxis einverstanden sind, sondern vor allem dann, wenn sie sich
personlich benachteiligt fliihlen. Aktuelles Beispiel ist Schauspieler, Produzent und
Regisseur Til Schweiger, der Anfang des Jahres aus der Akademie austrat, weil sein
Erfolgsfim KEINOHRHASEN bei der Wahl zum Deutschen Filmpreis nicht
berucksichtigt wurde. Der Fehler lag allerdings nicht bei der Akademie, sondern bei
Schweiger selbst, der seinen Film nicht rechtzeitig zum Auswahlverfahren angemeldet
hatte und somit eine wichtige Voraussetzung fiir die Teilnahme am Auswahlverfahren
fir den Deutschen Filmpreis nicht erfillt hat. Schweigers Vorwurf, die Akademie habe
mit Wasserzeichen versehene Ansichts - DVD’s und Kinofreikarten nicht akzeptiert,
wies die Akademie zurlck. Mittlerweile ist Schweiger wieder in die Filmakademie

eingetreten.

% Zit. TAGESSPIEGEL 2002b
81 Zit. SPIEGEL 2007b

¥ vgl. M MEANS MOVIE 2006
% Zit. FAZ 2007
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In diesem Kapitel soll ein Uberblick Uber charakteristische Themen und Inhalte der
preisgekrdonten Produktionen der letzten Jahre gegeben werden und erlautert werden,
ob eine thematische Entwicklung festzustellen ist™.

Bei einem Grofdteil der Gewinnerfilme der 50er und 60er Jahre ist eine
Auseinadersetzung mit der deutschen Geschichte erkennbar. Filme wie CANARIS
(1955), NACHTS, WENN DER TEUFEL KAM (1958), DAS HAUS IN DER
KARPFENGASSE (1965), DIE BRUCKE (1960) oder KENNWORT REIHER (1964)
thematisieren die Kriegs- und Nachkriegszeit. Wahrend sich CANARIS beispielsweise
mit dem Widerstand gegen Adolf Hitler befasst, erzahlt DIE BRUCKE die Geschichte
von sieben noch minderjahrigen Jungen, die in den letzten Kriegstagen des Zweiten
Weltkrieges eine Bricke vor US-Truppen verteidigen sollen. Ein weiterer Film mit
geschichtlichem Hintergrund ist WEG OHNE UMKEHR (1954), der sich mit der Ost -
West Spaltung befasst. Ab Mitte der 60er Jahre ist eine Anderung der Thematik bei
den Gewinnerfilmen festzustellen. Von da an bis Ende der 70er Jahre wurden vor
allem Produktionen von Autorenfilmern®®, wie Rainer Werner Fassbinder, Alexander
Kluge und Volker Schiondorff, des ,Neuen deutschen Films“® ausgezeichnet.
Preisgekronte Werke wie DER JUNGE TORLESS (1966), ABSCHIED VON
GESTERN (1967), KATZELMACHER (1970), ES HERRSCHT RUHE IM LAND
(1976) oder DIE BLECHTROMMEL (1979) beschaftigen sich inhaltlich mit sozialen

Verhaltnissen, menschlichen Verhaltensweisen und politischen Problemen.

Auffallig bei den Gewinnerfilmen der 80er und 90er Jahre ist, dass ein Teil der
Produktionen biografische Inhalte aufweist. Zum einen wird die Lebensgeschichte
.realer* Menschen dargestellt, wie in der Biografie ROSA LUXEMBURG (1986) oder
den Dramen KASPAR HAUSER (1994) und COMEDIAN HARMONISTS (1998). Zum
anderen diente das Leben bestimmter Menschen zumindest als Inspiration und
Orientierung fur einen Film. Die |dee zu DIE BLEIERNE ZEIT (1982), ein Film uber
eine Schwestern - Beziehung in den 68ern, am Rande der Geschichte der RAF,
lieferte beispielsweise das Leben der RAF - Terroristin Gudrun Ensslin und das

Verhaltnis zu ihrer Schwester Christiane.

* Eine Auflistung aller Gewinner - Spielfilme seit 1951 sowie aller Preistragerfilme aus dem
Bereich Kinder- und Jugendfilm und Dokumentation seit 2000, findet sich im Anhang.

% Filmemacher, die das Drehbuch schrieben, Regie fiihrten und fiir die Bildgestaltung und den
Schnitt selbst verantwortlich waren

36 Junge Filmemacher wollten sich mit dem "Neuen deutschen Film" der Gegenwart widmen und
politische, realitdtsnahe sowie soziale Tendenzen und Probleme aufgreifen (Vgl. KOHLER 2005, S.
25)
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OBERST REDL (1985) basiert auf der Geschichte des Geheimdienstchefs der
Osterreichisch - ungarischen Monarchie, Alfred Redl, und DER TOTMACHER (1996),
beruht auf Protokollen der gerichts - psychiatrischen Untersuchungen des
Serienmérders Fritz Haarmann, im Jahr 1924. Des Weiteren wurden in den 90er
Jahren erstmalig Beziehungskomddien, wie z.B. DER BEWEGTE MANN (1995) oder
ROSSINI (1997) ausgezeichnet. Ein Teil der preisgekronten Filme der 00er lasst eine
erneute Auseinandersetzung mit der deutschen Geschichte erkennen. GOOD BYE,
LENIN!. (2003), ALLES AUF ZUCKER (2005) und DAS LEBEN DER ANDEREN
(2006) befassen sich mit dem Leben in der DDR.

Eine gewisse thematische Entwicklung der preisgekronten Filme der letzten Jahre ist
also zu erkennen. In den 50er und 60er Jahren wurden vor allem Filme mit
geschichtlichem Hintergrund ausgezeichnet. Auch die 00er weisen einige
Produktionen auf, die sich mit einem Teil der deutschen Geschichte befassen.
Wahrend zu den Gewinnerfilmen der 60er und 70er Jahre tberwiegend Werke von
Autorenfilmern des ,Neuen deutschen Films® zahlen, sind es in den 80er und 90er
Jahren Produktionen mit biografischen Inhalten sowie Beziehungskomddien. Neben
Komd&dien und Biografien ist der Grol3teil dieser Werke eindeutig dem Genre Drama

zuzuordnen.
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In den letzten 58 Jahren wurden zahlreiche Filme und Filmschaffende mit einem
Filmpreis geehrt. Aber welche Produktionen, Schauspieler und Preistrager der ,behind
the camera“ Kategorien waren die erfolgreichsten und kénnen die meisten
Auszeichnungen fiir sich verbuchen? Berlicksichtigt werden dabei sowohl die
Filmbander in Gold und Silber als auch, die in den ersten Jahren vergebene Goldene
Schale.

Mit insgesamt zehn gewonnenen Filmpreisen ist NACHTS, WENN DER TEUFEL
KAM (1958) der erfolgreichste Film aller Zeiten. Die Produktion erhielt 1958 acht
Filmbander in Gold, ein Filmband in Silber und einmal den Wanderpreis Goldene
Schale. Werden hingegen nur die goldenen Auszeichnungen beriicksichtigt konnte
GOODBYE LENIN! (2003), mit neun Filmpreisen den gréRten Erfolg verbuchen. Dabei
ist jedoch zu vermerken, dass zwei der Preise dem Publikum zu verdanken sind und
nicht von der Jury vergeben wurden. Wolfgang Beckers Tragikomddie erhielt den
~Publikumspreis Deutscher Kinofim des Jahres® und den ,Publikumspreis
Schauspieler des Jahres“ (Daniel Brihl). Diese beiden Produktionen, aus den 50er
und 00er Jahren sind die erfolgreichsten Filme aller Zeiten, hinsichtlich ihrer
Auszeichnungen beim Deutschen Filmpreis. Im Weiteren soll auch ein Blick auf die

jeweils erfolgreichsten Filme der anderen Jahrzehnte geworfen werden.

In den 60er Jahren konnte DAS HAUS IN DER KARPFENGASSE die meisten
Auszeichnungen fir sich verbuchen. 1965 wurde der Film funf Mal mit dem Filmpreis
in Gold geehrt. In den 70er Jahren wurde FALSCHE BEWEGUNG (1975) Sieger in
sechs Kategorien und war somit der ,Abrdumer” beim Deutschen Filmpreis. Sowohl
LOOPING (1981) als auch MANNER (1986) gehdéren mit jeweils vier Preisen zu den
erfolgreichsten Filmen der 80er Jahre. Beide Produktionen bekamen drei goldene und
eine silberne Auszeichnung. In den 90ern siegte LOLA RENNT (1999) in finf
Kategorien und erhielt zudem noch zwei Publikumspreise (Film und Schauspielerin
des Jahres). Mit DAS HAUS IN DER KARPFENGASSE, LOLA RENNT und
GOODBYE LENIN! wurden nur drei der Filme auch zum ,Besten Spielfilm“ gekurt.
Das zeigt, dass ein Film nicht unbedingt in der ,Kénigskategorie“ gewinnen muss, um
hinsichtlich der Auszeichnungen die erfolgreichste Produktion eines Jahrzehnts zu

werden.

Beziiglich der Dokumentarfiime ab 2000 fallt die Anzahl der gewonnnen Filmpreise
etwas geringer aus. Mit lediglich zwei Auszeichnungen sind RIVERS AND TIDES und
RHYTHM IS IT die bisher erfolgreichsten Dokumentationen beim Deutschen

Filmpreis.
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Neben dem Preis fir den ,Besten Dokumentarfilm“ wurde RIVERS AND TIDES 2003
in der Kategorie ,Beste Kamera“ und RHYTHM IS IT im Jahr 2005 in der Kategorie
.Bester Schnitt ausgezeichnet. Im Bereich Kinder- und Jugendfilm gehéren DAS
SAMS (2002) und LEROY (2008) mit je zwei Filmpreisen zu den erfolgreichsten
Produktionen. Zuséatzlich zum Preis fir den ,Besten Kinder- und Jugendfilm“ gab es
fir DAS SAMS eine weitere Auszeichnung in der Kategorie ,Beste Nebendarstellerin®.
Der Film LEROY bekam 2008 zudem die LOLA in Gold fiir die ,Beste Musik®.

Nach den erfolgreichsten Filmen soll nun die Frage nach den erfolgreichsten
Filmschaffenden, von 1951 bis 2008 geklart werden. Im Bereich Schauspiel konnten
Eva Mattes und Katja Riemann bisher die meisten Auszeichnungen fir sich
verbuchen. Die Schauspielerinnen wurden jeweils mit drei goldenen Filmpreisen
geehrt. Eva Mattes bekam 1971 als ,Beste Nachwuchsschauspielerin® fur ihre Rollen
in O.K und MATHIAS KNEISSL das Filmband in Gold sowie 1973 fir ihre
,Darstellerische Leistung® in DIE BITTEREN TRANEN DER PETRA VON KANT und
WILDWECHSEL. Im Jahr 2002 erhielt sie den Filmpreis als ,Beste Nebendarstellerin®
in DAS SAMS. Kollegin Katja Riemann wurde 1996 fir ihre ,Darstellerischen
Leistungen® in NUR UBER MEINE LEICHE und STADTGESPRACH, 1998 als ,Beste
Hauptdarstellerin® in DIE APOTHEKERIN und BANDITS sowie 2005 als ,Beste
Nebendarstellerin® in AGNES UND SEINE BRUDER geehrt. Bei den maénnlichen
Kollegen liegt GOtz George mit drei Auszeichnungen in Gold und einem Filmpreis in
Silber an der Spitze. 1962 wurde er mit dem Filmband in Silber in der Kategorie
.Nachwuchsschauspieler® fiir seine Rolle in JACQUELINE ausgezeichnet. Das
Filmband in Gold fiir seine ,Darstellerische Leistung“ erhielt George 1985 flir seine
Rolle in ABWARTS, 1992 fiir SCHTONK und 1996 fir DER TOTMACHER.

Hinsichtlich der ,behind the camera“ Kategorien erhielt Musiker und Komponist Niki
Reiser die meisten Auszeichnungen im Bereich Musik. Er gewann bisher vier goldene
Filmpreise fur JENSEITS DER STILLE (1979), MESCHUGGE/PUNKTCHEN UND
ANTON (1999) NIRGENDWO IN AFRIKA (2002) sowie fiur ALLES AUF ZUCKER
(2005). Fur das ,Beste Szenenbild“, damals noch ,Ausstattung® bzw. ,Architektur”,
erhielt Rolf Zehetbauer insgesamt vier Filmpreise in Gold. Gemeinsam mit Gottfried
Will bekam er 1958 den Preis fur die ,Beste Architektur® in NACHTS, WENN DER
TEUFEL KAM. In der Kategorie ,Ausstattung wurde er 1978 fur EINE REISE INS
LICHT (DESPAIR), 1985 fur DIE UNENDLICHE GESCHICHTE und 1998 fir
COMEDIAN HARMONISTS geehrt. Die am haufigsten mit dem Filmpreis
ausgezeichnete Person im Bereich Filmschnitt und die damit erfolgreichste Frau in
den ,behind the camera® Kategorien ist Dagmar Hirtz. Sie wurde 1972 fir TROTTA,
1979 fur DER RICHTER UND SEIN HENKER und 1990 fir GEORG ELSER - EINER
AUS DEUTSCHLAND ausgezeichnet.
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Mit vier Filmbandern in Gold ist Bernhard Wicki der erfolgreichste Regisseur beim
Deutschen Filmpreis. Fir DIE BRUCKE (1960), DAS FALSCHE GEWICHT (1972),
DIE GRUNSTEIN — VARIANTE (1985) und DAS SPINNENNETZ (1990) wurde er fiir
die ,Beste Regie“ geehrt. Neben der erstmaligen Auszeichnung flir den Ton 1982,
wird der Preis in dieser Kategorie erst wieder seit 2005 vergeben. Seitdem wurde Dirk
Jacob fir seine Leistungen (in Zusammenarbeit mit wechselnden Kollegen) bereits
drei Mal mit der Goldenen LOLA ausgezeichnet, 2006 fir REQUIEM, 2007 fiir DAS
PARFUM und 2008 fir TRADE. In der Kategorie ,Beste Kamera/Bildgestaltung“ gibt
es sechs Manner, die mit bisher je drei Filmpreisen die am haufigsten
ausgezeichneten Personen in dieser Sparte sind. Dazu zahlen: Frank Griebe (u.a fir
DAS PARFUM, 2007), Jurgen Jirges (u.a fir WEGE IN DIE NACHT, 2000), Thomas
Mauch (u.a fir WALLERS LETZTER GANG, 1989), Robby Miiller (u.a fir FALSCHE
BEWEGUNG, 1975), Gernot Roll (u.a fir NIRGENDWO IN AFRIKA, 2002) und
Gerard Vandenberg (u.a fir ES, 1966). In der Kategorie ,Bestes Kostiimbild® gibt es
keinen eindeutigen Gewinner, da diese Kategorie erst seit 2005 ausgezeichnet wird

und bisher jedes Jahr verschiedene Personen geehrt wurden.

Der bisher erfolgreichste der Filmpreistrager, seit 1951 ist der Regisseur und
Schauspieler Helmut Ka&utner. Er wurde insgesamt sechsmal flir seine
Einzelleistungen mit dem Deutschen Filmpreis geehrt. Den Filmpreis in Gold erhielt er
fur seine ,Darstellerischen Leistungen® in dem Film KARL MAY (1975), als ,Bester
Drehbuchautor®, gemeinsam mit Carl Zuckmayer und als ,Bester Regisseur” fir DER
HAUPTMANN VON KOPENICK (1957). Des Weiteren wurde er als ,Bester
Drehbuchautor®, gemeinsam mit Fritz Rotter fir NACHTS AUF DEN STRAREN (1953)
und flr sein ,Langjahriges und hervorragendes Wirken im deutschen Film* (1973)
ausgezeichnet. Ein Filmband in Silber bekam er 1954 als ,Bester Regisseur” fir DIE
LETZTE BRUCKE. Mit seinen zwei goldenen Auszeichnungen fiir das ,Beste
Drehbuch® (NACHTS AUF DEN STRAREN, 1953 und DER HAUPTMANN VON
KOPENICK, 1957) ist er auch der bisher erfolgreichste Drehbuchautor beim

Deutschen Filmpreis.
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Von insgesamt 768 Filmpreis - Gewinnern® wurden nur rund 17% mindestens ein
weiteres Mal mit einer Auszeichnung geehrt. Die anderen 83% gehdren zu den

einmaligen Preistragern.

Abbildung 2: Anteil der einmaligen und mehrmaligen Filmpreis - Gewinner

B Mehrmalige
Filmpreis -
Gewinner

O Einmalige
Filmpreis -
Gwinner

Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung, in Anlehnung an DEUTSCHE FILMAKADEMIE
2008e

% Dabei wurden nur Personen, die namentlich als Preistrager gelistet sind gezahlt, keine
Produktionsfirmen. Es ist allerdings zu erwdhnen, dass einige Filmschaffende, die zu den
einmaligen Gewinnern zahlen, weitere Preise fiir Filme erhalten haben, die jedoch nicht der
einzelnen Person sondern der gesamten Produktionsfirma zugesprochen wurden.
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Bis Ende der 80er Jahre wurden beim Deutschen Filmpreis auch Auszeichnungen fir
den Regie- und Schauspielnachwuchs vergeben. Insgesamt 45 Mal wurde der
Filmpreis in dieser Sparte verliehen, davon 27 Mal an den Schauspielnachwuchs und

18 Mal an den Regienachwuchs.

Abbildung 3: Anteil der vergebenen Nachwuchspreise im Bereich Schauspiel

und Regie

O Schauspiel
HRegie

Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung, in Anlehnung an DEUTSCHE FILMAKADEMIE
2008e

Die Chance nach der Auszeichnung als Nachwuchskiinstler in den folgenden Jahren
weitere Filmpreise im Bereich Regie oder Schauspiel zu erhalten, bot sich nur 16%
des Filmnachwuchses. Dazu gehort unter anderem Schauspieler Mario Adorf. Nach
dem er 1958 als ,Bester Nachwuchsschauspieler® geehrt wurde, erhielt er 1992 ein
Filmband in Gold fir seine darstellerische Leistung sowie im Jahr 2004 den
Ehrenpreis fir seine ,Herausragenden Verdienste um den deutschen Film*. Goétz
George bekam nach seiner Auszeichnung mit dem Filmband in Silber, als ,Bester
Nachwuchsschauspieler” im Jahr 1960, in den Jahren 1985, 1992 und 1996 je eine
goldene Auszeichnung flr seine ,Darstellerische Leistung®. 1956 wurde Horst
Buchholz mit dem Filmband in Silber als ,Bester Nachwuchsschauspieler geehrt und
erhielt 1984 das goldene Filmband fir seine ,Darstellerische Leistung“. Auch Eva
Mattes, die 1971 als ,Beste Nachwuchsschauspielerin® einen Filmpreis in Gold
bekam, wurde nochmals mit einem Filmpreis ausgezeichnet. 2002 wurde sie zur

.Besten Nebendarstellerin“ gekurt.
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Im Bereich Regie schafften es nur drei Manner nach der Auszeichnung als ,Bester
Nachwuchsregisseur” noch einmal mit dem Filmpreis geehrt zu werden. Hans Rolf
Strobel und Heinrich Tichawsky bekamen nach ihrer Nachwuchsauszeichnung 1963
noch im selben Jahr das silberne Filmband fir den ,Besten abendflllenden Kultur-
und Dokumentarfilm® und vier Jahre spater das Filmband in Gold fir den ,Besten
Dokumentarfilm®. 1970 ging das Filmband in Gold fiir die ,Nachwuchsregie“ an Hans
W. Geissendorfer, der 1976 noch einmal mit dem silbernen Filmband fiir den ,Besten

programmfullenden Spielfilm“ ausgezeichnet wurde.

Wahrend einige der Gewinner im Bereich Nachwuchs ihre Filmkarriere vorzeitig
beendeten oder sich mehr der Serien- oder Theaterschauspielerei widmeten, waren
die meisten nach ihrer Auszeichnung weiterhin im Filmgeschaft tatig und wirkten an
mehr oder weniger erfolgreichen und bekannten Produktionen mit. Einige von ihnen
sind auch heute noch aktiv als Schauspieler oder Regisseur tatig, wie beispielsweise
Claus Theo Gartner, der 1972 mit dem goldenen Filmband als ,Bester
Nachwuchsschauspieler ausgezeichnet wurde und neben anderen TV- und Filmrollen
vor allem als Privatdetektiv Josef Matula in der Serie EIN FALL FUR ZWEI von sich
Reden machte. Auch Eva Mattes, unter anderem bekannt als TATORT
Kriminalkommissarin Klara Blum, Fritz Wepper (Nachwuchsfilmpreis 1964), der
jahrelang den Harry Klein in DERRICK spielte und Regisseur, Drehbuchautor und
Produzent Hans W. Geissendoérfer (Nachwuchsfilmpreis 1970), Erfinder und
Produzent der LINDENSTRARE, zdhlen zu den Nachwuchkinstlern die auch heute

noch im Film- und Fernsehgeschéft tatig sind.

Zwei der damaligen Nachwuchskiinstler haben sich im Laufe der Jahre in der
deutschen Filmbranche besonders etabliert und zahlen zu den erfolgreichsten und
bekanntesten ,Stars” des deutschen Films: Gétz George und Mario Adorf. Neben dem
Deutschen Filmpreis wurden sie mit zahlreichen anderen Film- und Fernsehpreisen
ausgezeichnet und bereits fur ihr Lebenswerk geehrt. Wahrend George in
Erfolgsproduktionen wie DER SANDMANN, DER TOTMACHER, SCHTONK oder in
seiner Paraderolle als TATORT Kommissar Horst Schimanski begeisterte, wirkte
Adorf in groRen deutschen Filmen wie DIE BLECHTROMMEL, KIR ROYAL, DER
GRORE BELLHEIM oder DER SCHATTENMANN mit. Die groRte Karriere als
Regisseur und Filmproduzent, nach der Auszeichnung fur die ,Beste
Nachwuchsregie, machte Wolfgang Petersen. Neben erfolgreichen nationalen
Produktionen, unter anderem war er als Regisseur fir einige Folgen der ARD - Serie
TATORT zustandig, drehte er mit DIE UNENDLICHE GESCHICHTE, DAS BOOT
oder AIR FORCE ONE auch Filme fir den internationalen Markt.
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In wie weit die Auszeichnung als Nachwuchsschauspieler oder -regisseur flr
erfolgreiche Kunstler wie Gotz George, Mario Adorf oder Wolfgang Petersen eine
Chance war im Filmgeschaft Ful zu fassen und sich zu etablieren ist schwer zu
sagen. lhr Erfolg hangt sicher nicht nur von der Nachwuchsférderung des Deutschen
Filmpreises ab, sondern auch von verschiedenen anderen Faktoren. Dennoch kann
davon ausgegangen werden, dass die mit einem Stipendium verbundenen Filmpreise,
die dem Zweck der beruflichen und kiinstlerischen Weiterbildung dienten, fiir den
weiteren filmischen Berufsweg der Nachwuchskinstler hilfreich und unterstitzend

waren.
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21. Die Frauen in der Minderheit

Betrachtet man die Gewinner des Deutschen Filmpreises in Gold etwas genauer, fallt
auf, dass Uberwiegend mannliche Filmschaffende Trager des Preises sind. Lange Zeit
wurde das weibliche Geschlecht lediglich in den Bereichen ,Darstellerische Leistung®,
.Beste Nachwuchsschauspielerin® und ,Lobende Anerkennung“ bzw. ,Hervorragendes
Wirken im deutschen Film“ mit dem Filmpreis geehrt. Drehbuchautorinnen,
Regisseurinnen oder Kamerafrauen gab es kaum. Die ersten Frauen, die beim
Filmpreis ausgezeichnet wurden waren 1952 Gertrud Kuckelmann und Gardy
Granass als ,Beste Nachwuchsschauspielerinnen®. Sie erhielten damals die Goldene
Dose. Das Filmband in Gold ging 1953, mit Barbara Ruitting als ,Beste
Nachwuchsschauspielerin®, erstmalig an eine Frau. Im Jahr 1968 wurde erstmals eine
Frau fir das ,Beste Szenenbild“, damals noch Filmarchitektur, ausgezeichnet. Herta
Pischinger erhielt gemeinsam mit ihrem Ehemann Otto fir ihre Leistungen in DAS
SCHLOSS den Deutschen Filmpreis. Das erste Filmband im Bereich Filmschnitt ging
1972 an Dagmar Hirtz fir TROTTA. Ein Jahr spater gewann Iris Wagner den Filmpreis
fur die ,Beste musikalische Gestaltung® in HARLIS. 1977 war Helma Sanders -
Brahms die erste Frau, die fir das ,Beste Drehbuch® (HEINRICH) ausgezeichnet
wurde und 1980 wurde Heidi Geneée, fur 1+1=3 als ,Beste Regisseurin® geehrt. Erst
1995 gewann, mit Jolanta Dylewska, zum ersten und einzigen Mal eine Frau in der
Kategorie ,Beste Kamera®“. Fur den ,Besten Ton" wurde seit 1951 bisher noch keine

Frau mit einem Filmpreis ausgezeichnet.

Frauen werden zwar jahrlich flr ihre schauspielerischen Leistungen ausgezeichnet,
aber in den ,behind the camera“ Kategorien sind sie als Preistragerinnen deutlich in
der Unterzahl. Die folgende Grafik zeigt die geschlechtliche Verteilung der Filmpreise
in Gold in den Bereichen Musik, Regie, Kamera, Szenenbild, Schnitt, Tongestaltung,
Drehbuch und Kostimbild von damals bis heute. Dabei ist anzumerken, dass nicht
jede Kategorie in jedem Jahr ausgezeichnet wurde und in manchen Jahren mehrere

Personen in einer Kategorie einen Filmpreis erhielten.
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Abbildung 4: Geschlechtliche Verteilung der Filmpreise in Gold in den ,,behind
the camera“ Kategorien zwischen 1951 und 2008
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an: DEUTSCHE FILMAKADEMIE
2008e

In den ,behind the camera“ Kategorien ist deutlich zu erkennen, dass uUberwiegend
Manner mit dem Filmpreis in Gold ausgezeichnet wurden. Lediglich im Bereich
Kostimbild wurden die Frauen, seit 2005 bisher oOfter geehrt. Dass die Manner
deutlich erfolgreicher sind liegt hdchstwahrscheinlich daran, dass sehr viel mehr
Manner diese Berufe austiben. Denkt man beispielsweise an bekannte Regisseure
fallen Interessierten am Deutschen Film wahrscheinlich zunachst Personen wie
Helmut Dietl, Oskar Roehler, Fatih Akin oder Detlev Buck ein.

Die Verteilung der Filmpreise in Gold bezlglich der darstellerischen Leistungen ist
zwischen Mannern und Frauen relativ ausgeglichen (s. Abbildung 5). Der Filmpreis in
Gold wurde sowohl fiir die beste mannliche als auch fiir die beste weibliche Hauptrolle
jeweils 80 Mal vergeben. Im Bereich Nebenrolle liegen die Manner mit insgesamt 25
Auszeichnungen etwas vor den Frauen, die nur 22 Mal geehrt wurden. Im Bereich
Schauspiel - Nachwuchs wurden die Manner, bisher 15 Mal und die Frauen 13 Mal
ausgezeichnet. Die Publikumspreise fir den besten Schauspieler erhielten 2003
Daniel Brihl fur seine Leistung in GOODBYE LENIN! und 2004 Peter Lohmeyer fir
seine Rolle in DAS WUNDER VON BERN. 1999 wurde Franka Potente (LOLA

RENNT) vom Publikum zur Schauspielerin des Jahres gewahlt.
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Abbildung 5: Geschlechtliche Verteilung der Filmpreise in Gold fiir
darstellerische Leistungen zwischen 1951 und 2008

90
80 -
70
gg ] O Manner
gg ] W Frauen
20
191 [
e 23 &
\s&\e S & Q&\
< & S 3
'bo Q 60 \)&
N N ¥ NI
>
]

Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an: DEUTSCHE FILMAKADEMIE
2008e

Auch beziglich der Filmpreise in Gold fur die Produzenten der besten Spielfiime
dominieren eindeutig die Manner. Von 1951 bis 2008 wurden nur flinf Produzentinnen
ausgezeichnet. 1958 ging der Filmpreis neben Walter Traut und Robert Siodmak auch
an llse Kubaschewski fur den Film NACHTS, WENN DER TEUFEL KAM. 1977 wurde
HEINRICH zum ,Besten abendflillenden Spielfiim“ gekurt, Produzentin war Regine
Ziegler. In den darauf folgenden Jahren wurden nur Filme mannlicher Produzenten
ausgezeichnet. Erst 2000 wurde Kate Ehrmann, neben Ulrich Caspar, als Produzentin
des Films DIE UNBERUHRBARE mit dem Filmpreis in Gold geehrt. 2005 bekam
Manuela Stehr den Filmpreis fir ihre Komddie ALLES AUF ZUCKER und 2007
wurden die Schwestern Meike und Alexandra Kordes flir das Gefangnisdrama VIER
MINUTEN ausgezeichnet.

Ahnlich war es auch in der Kategorie ,Bester Kinder- und Jugendfiim“. Seit Bestehen
dieser Kategorie ging der Filmpreis in Gold nur einmal an eine Frau. 2005 wurde
Maya Grafin Rothkirch gemeinsam mit ihrem Ehemann Thilo Graf Rothkirch fir den
Film LAURAS STERN ausgezeichnet. In den Jahren darauf ging die LOLA in Gold
ausschlieRlich an mannliche Produzenten. Auch im Bereich Dokumentarfilm konnten
die Frauen seit 2000 keinen Sieg fir sich alleine verbuchen. Auch wenn 2005 und
2006 nur Manner mit dem Preis fir den ,Besten Dokumentarfilm“ ausgezeichnet
wurden, gehdrten 2007 und 2008 zumindest zwei Frauen dem ausgezeichneten
Produzententeam an. Fir WORKINGMAN’S DEATH erhielten Erich Lackner, Pepe
Danquart und Mirjam Quinte die Goldene LOLA und fiir PRINZESSINNENBAD Peter
Schwartzkopff und Katja Siegel.


http://www.filmportal.de/df/38/Uebersicht,,,,,,,,068138205969490C9976DDAC74CA0261,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,.html
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22. Kritik an der Vergabepraxis: Berechtigt oder

unbegriundet?

Nachdem bereits auf die Kritik hinsichtlich der Vergabepraxis des Deutschen
Filmpreises durch die Filmakademie eingegangen wurde, sollen im Folgenden zwei
der Kritikpunkte etwas genauer betrachtet werden. Es soll zum einen geklart werden,
ob tatsachlich nur bereits kommerziell erfolgreiche Filme durch einen Filmpreis
gefordert wurden und ob in den letzten Jahren von einer einseitigen Preisvergabe
gesprochen werden kann. Da die Kritik die Filmakademie betrifft und diese erst seit
2005 fur die Wahl der Preistrager zustandig ist, begrenzt sich die Analyse auf den
Zeitraum 2005 bis 2008.

22.1. Forderung kommerziell erfolgreicher Filme?

In diesem Kapitel wird untersucht, ob die Sieger der Kategorie ,Bester Spielfiim® auch
tatsachlich die erfolgreichsten der nominierten Spielfilme, hinsichtlich ihrer
Besucherzahlen waren. Zu Grunde liegen dabei die Filmhitlisten (Jahreslisten) der
Filmférderungsanstalt, mit den Zuschauerzahlen des jeweiligen Jahres, in dem die
Filme nominiert waren (seit Filmstart)®®. Weil fiir das Jahr 2008 bei der FFA noch keine
Jahresliste existiert, wurden die Besucherzahlen der Filme DIE WELLE,
KIRSCHBLUTEN, AUF DER ANDEREN SEITE und AM ENDE KOMMEN
TOURISTEN der Monatsliste Marz 2008 entnommen®. Auf Grund dessen, dass
sowohl YELLA als auch SHOPPEN in der Filmhitliste Marz 2008 nicht aufgefihrt sind,
wurden die Zuschauerzahlen dieser beiden Produktionen aus den jeweiligen Listen
entnommen, in denen sie zum letzten Mal gelistet waren (YELLA, November 2007,
SHOPPEN, Januar 2008).

% Welche Filme bis zur jeweiligen Filmpreisverleihung die erfolgreichsten waren, wiirde sich an
der Darstellung der Zuschauerzahlen bis zum Monat, in der die Vergabe stattfand, genauer
darstellen lassen. Dies ist aber auf Grund mangelnder Informationen nicht mdglich, deshalb
beziehen sich die Besucherzahlen auf das gesamte Jahr, seit Filmstart.

% Die Monatsliste Méarz 2008 ist die einzige Filmhitliste, in der die vier nominierten Produktionen
gemeinsam aufgefihrt sind.
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Abbildung 6 : Besucherzahlen* der nominierten Spielfilme 2005
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2005a: [Filmhitliste: Jahresliste (deutsch)
2005]

Der Deutsche Filmpreis in Gold in der Kategorie ,Bester Spielfilm“ ging 2005 an
ALLES AUF ZUCKER. Die Filme SOPHIE SCHOLL und DIE FETTEN JAHRE SIND
VORBEI erhielten jeweils eine LOLA in Silber. Wie die Grafik zeigt lagen die
Besucherzahlen dieser drei Filme relativ nah beieinander. Mit 1.096.026 Zuschauern
war SOPHIE SCHOLL jedoch etwas erfolgreicher als ALLES AUF ZUCKER
(1.038.631 Zuschauer) und DIE FETTEN JAHRE SIND VORBEI (873.985
Zuschauer). Die anderen nominierten Filme AGNES UND SEINE BRUDER (240.344
Zuschauer), DER NEUNTE TAG (35.758 Zuschauer) und DER WALD VOR LAUTER
BAUMEN (25.614 Zuschauer) waren hinsichtlich der Besucherzahlen weit
abgeschlagen. In diesem Fall wurde nicht die erfolgreichste Produktion zum ,Besten
Spielfilm* gewahlt.

Abbildung 7: Besucherzahlen*' der nominierten Spielfilme 2006
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2006a: [Filmhitliste: Jahresliste (deutsch)
2006]

40 Besucherzahlen im Jahr 2005, seit Filmstart (genauer wére es die Besucherzahlen bis einen
Monat vor der Verleihung des Filmpreises aufzulisten, dies ist aber auf Grund mangelnder
Informationen nicht moglich

41 Besucherzahlen im Jahr 2006, seit Filmstart
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Das Stasi Drama DAS LEBEN DER ANDEREN wurde beim Deutschen Filmpreis
2006 als ,Bester Spielfilm“ ausgezeichnet. Die silberne LOLA ging zum einen an den
Film KNALLHART und zum anderen an REQUIEM. Wie in der Grafik eindeutig zu
erkennen ist, war DAS LEBEN DER ANDEREN hinsichtlich der Besucherzahlen
(1.678.572) mit Abstand der erfolgreichste der nominierten Filme. Die mit der
silbernen LOLA ausgezeichneten Produktionen KNALLHART (163.002 Besucher) und
REQUIEM (105.701 Besucher) waren mit mehr als 1 Million weniger Zuschauern
deutlich weniger erfolgreich als das Stasi - Drama. Auch die anderen nominierten
Filme SOMMER VORM BALKON (964.741 Zuschauer), KOMM NAHER (18.523
Zuschauer) und PARADISE NOW (88.346 Zuschauer) konnten nicht annahernd so
viele Zuschauer fir sich verbuchen wie der Gewinnerfilm. Im Jahr 2006 wurde somit
der erfolgreichste Film der nominierten Produktionen auch zum Sieger in der

Kategorie ,Bester Spielfilm“ gewahlt.

Abbildung 8: Besucherzahlen* der nominierten Spielfilme 2007
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2007a: [Filmhitliste: Jahresliste
(deutsch) 2007]

Im Jahr 2007 wurde das Gefangnisdrama VIER MINUTEN als ,Bester Spielfilm*
ausgezeichnet und verwies den groRen Favoriten DAS PARFUM sowie WER
FRUHER STIRBT IST LANGER TOT auf den zweiten Platz. Hinsichtlich der
Zuschauerzahlen war, wie in Abbildung 8 zu erkennen ist, DAS PARFUM von allen
nominierten Filmen des Jahres 2007 mit 5.589.217 Millionen Besuchern eindeutig der
grolte Publikumserfolg. WER FRUHER STIRBT IST LANGER TOT sahen 1.780.251
Millionen Kinoganger und der Gewinnerfilm VIER MINUTEN erreichte hingegen nur
468.828 Zuschauer. Die niedrigsten Zuschauerzahlen wiesen die Filme DIE
FALSCHER (72.940), WINTERREISE (51.045) und EMMAS GLUCK (395.071) auf. In

diesem Fall wurde nicht der Film mit den hdchsten Besucherzahlen zum Sieger gekart.

42 Besucherzahlen im Jahr 2007, seit Filmstart
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Abbildung 9: Besucherzahlen*® der nominierten Spielfilme 2008
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2007c: [Filmhitliste: Monat November 2007]
FFA 2008c: [Filmhitliste: Monat Mé&rz 2008], FFA 2008d: [Filmhitliste Monat Januar 2008]

In diesem Jahr wurde AUF DER ANDEREN SEITE zum ,Besten Spielfilm®“ gewahit.
Die silberne LOLA erhielt KIRSCHBLUTEN und ein Filmpreis in Bronze ging an DIE
WELLE. Mit 1.203.576 Zuschauern ist DIE WELLE die erfolgreichste der nominierten
Produktionen. Der Gewinnerfiim AUF DER ANDEREN SEITE erreichte nur 487.243
Zuschauer und KIRSCHBLUTEN 350.610 Zuschauer. Wahrend SHOPPEN mit
332.189 Besuchern noch relativ erfolgreich war, konnten YELLA, mit 77.276
Zuschauern und AM ENDE KOMMEN TOURISTEN, mit 69.623 Zuschauern nur einen
weitaus geringeren Erfolg fir sich verbuchen. Auch 2008 ging der Filmpreis in Gold

nicht an die erfolgreichste Produktion.

22.2 Einseitige Preisvergabe?

In diesem Kapitel soll geklart werden, ob seit der Preistrdgerwahl durch die
Filmakademie tatsachlich ein Teil der Filme besonders haufig ausgezeichnet wurde
und der Vorwurf der einseitigen Preisvergabe berechtigt oder doch eher unbegriindet
ist . Dazu wird herausgearbeitet wie viele der insgesamt nominierten Filme - pro Jahr -
mindestens einen Filmpreis bekommen haben und wie viele von ihnen leer ausgingen.
Die Grafiken stellen die Filme dar, die mit mindestens einem Filmpreis ausgezeichnet
wurden sowie die jeweilige Anzahl ihrer gewonnen Preise. Berucksichtigt wurden
dabei die Gewinner in der Kategorie ,Bester Spielfiim“ sowie die zwei Filme, die je

einen Filmpreis in Silber bzw. Bronze erhalten haben.

43 Besucherzahlen im Marz 2008, seit Filmstart (AM ENDE KOMMEN TOURISTEN, AUF DER
ANDEREN SEITE, DIE WELLE und KIRSCHBLUTEN). Besucherzahlen im Januar 2008, seit
Filmstart (YELLA). Besucherzahlen im November 2007, seit Filmstart (SHOPPEN).
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Abbildung 10: Preistrager und Anzahl ihrer Auszeichnungen 2005
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an DEUTSCHER FILMPREIS
2008b [Lola Verleihung].

Im Jahr 2005 waren unter Bericksichtigung aller Kategorien insgesamt 18 Filme
nominiert. Die Halfte der Produktionen wurde mit mindestens einem Filmpreis
ausgezeichnet. Die andere Halfte ging dagegen komplett leer aus. Anhand der Grafik
ist zu erkennen, dass von den neun ausgezeichneten Filmen einer besonders haufig
mit einem Preis geehrt wurde. Wahrend acht der Produktionen nur mit ein bis zwei
Preisen bedacht wurden, erhielt ALLES AUF ZUCKER insgesamt sechs

Auszeichnungen.

Abbildung 11: Preistrager und Anzahl ihrer Auszeichnungen 2006
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an DEUTSCHER FILMPREIS
2008b [Lola Verleihung].

Auch 2006 wurden insgesamt 18 Filme fir den Deutschen Filmpreis nominiert. Nur
funf der Produktionen erhielten mindestens eine Auszeichnung. Zwei der Filme heben
sich durch die Anzahl ihrer gewonnenen Preise aus den Nominierungen hervor.
REQUIEM konnte insgesamt funf LOLAS fur sich verbuchen, DAS LEBEN DER
ANDEREN wurde sogar in sieben Kategorien geehrt.
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Abbildung 12: Preistrager und Anzahl ihrer Auszeichnungen 2007
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an DEUTSCHER FILMPREIS
2008b [Lola Verleihung].

Insgesamt 17 Filme zahlten 2007 zu den Nominierten. Acht davon erhielten in
mindestens einer Kategorie einen Filmpreis. Wahrend der GroRteil der Produktionen
nur mit einem oder zwei Auszeichnungen bedacht wurde, ist WER FRUHER STIRBT
IST LANGER TOT viermaliger LOLA - Gewinner und DAS PARFUM erhielt insgesamt

sogar sechs Filmpreise.

Abbildung 13: Preistrager und Anzahl ihrer Auszeichnungen 2008
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Quelle: Eigene Berechnungen und Darstellung, in Anlehnung an DEUTSCHER FILMPREIS
2008b [Lola Verleihung].

In diesem Jahr zahlten insgesamt 23 Produktionen zu den nominierten Filmen. Zehn
der Werke wurden mit mindestens einem Filmpreis ausgezeichnet. AUF DER
ANDEREN SEITE konnte vier LOLAS fir sich verbuchen, KIRSCHBLUTEN wurde
dreimal geehrt. Die anderen nominierten Produktionen erhielten nichr mehr als zwei

Auszeichnungen.
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Nach vier Jahren, in denen die Deutsche Filmakademie fiir die Wahl der Preistrager
beim Deutschen Filmpreis zustandig ist, kann kein endgultiges Urteil dariber gefallt
werden, ob die genannten Kritikpunkte unbegriindet oder berechtigt sind. Dennoch
lassen die Entscheidungen einen Trend erkennen. Die Untersuchungen bezuglich der
angeblichen Férderung kommerziell erfolgreicher Filme zeigen, dass zwar lediglich mit
DAS LEBEN DER ANDEREN, der erfolgreichste der nominierten Filme auch als
.Bester Spielfilm“ ausgezeichnet wurde, aber dennoch gehoérten 2005, 2007 und 2008
jeweils die drei grofdten Publikumserfolge auch zu den Preistragern der LOLA in Gold,
Silber und Bronze. Einzige Ausnahme war das Jahr 2006, in dem sich unter den
Preistragern zwei Produktionen befanden, die im Jahr ihrer Nominierung nicht einmal
200.000 Besucher fur sich verbuchen konnten und somit nicht zu den groRen
Publikumserfolgen zahlen. Die Entscheidungen der Akademiemitglieder weisen
dennoch eine Bevorteilung der kommerziell erfolgreichen Filme auf. Auch wenn bisher
nur einmal der erfolgreichste Film auch zum ,Besten Spielfilim“ gewahlit wurde, teilten
sich die Filmpreise in Gold, Silber und Bronze bei drei von vier Preisverleihungen
unter den jeweils drei grofsten Publikumserfolgen auf. Mit den Preisgeldern wurden
also Uberwiegend die bereits kommerziell erfolgreichen, der nominierten Filme

gefordert.

Die Analyse beziglich der erwarteten einseitigen Preisvergabe zeigt, dass in den
Jahren 2005 und 2007 nur die Halfte der nominierten Filme mit mindestens einem
Filmpreis ausgezeichnet wurde. 2006 und 2008 konnten nicht einmal 50% der
nominierten Produktionen einen Preis fiir sich verbuchen. Des Weiteren fallt auf, dass
jahrlich ein bis zwei Filme besonders haufig mit einem Filmpreis geehrt wurden, wie
beispielsweise 2006 als DAS LEBEN DER ANDEREN insgesamt sieben Mal zum
Preistrager gekirt wurde oder 2007 als DAS PARFUM mit sechs Preisen
ausgezeichnet wurde. Die Entscheidungen der Filmakademie zeigen, dass jahrlich im
Durchschnitt nur rund 42% der nominierten Produktionen bei der Preisvergabe
bertcksichtigt wurden und davon ein bis zwei Filme herausstachen, die besonders
haufig mit einem Filmpreis bedacht wurden. Es ist festzustellen, dass die Kritik an der
Vergabepraxis der Deutschen Filmakademie zum jetzigen Zeitpunkt nachvollziehbar

und eher berechtigt als unbegriindet ist.
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Zum Erfolg eines Films tragen unterschiedliche Faktoren bei. Studien hinsichtlich der
Auspragungsmerkmale von finanziell erfolgreichen Spielfilmen brachten die
Erkenntnis, dass neben Produktionen mit besonders populdren Schauspielern oder
von bekannten Regisseuren, spezielle Genres (z.B. Action, Komddie) oder
Mundpropaganda auch Filmpreise eine positive Auswirkung auf den finanziellen Erfolg
eines Films haben*. ,Von der Vielzahl existierender Filmpreise haben die von der
Academy of Motion Picture Arts and Sciences verliehenen Academy Awards
(OSCARS) die grofte Publikumsattraktivitat und damit auch den gréRten potenziellen
Einfluss auf das Zuschauerverhalten (vgl. Dodds/Holbrook, 1988, S. 72). In der
Filmbranche erhofft man sich von einem OSCAR vor allem einen Nachfrageschub flr

den pramierten Film.“4

Im Folgenden soll herausgearbeitet werden, ob bei den Gewinnerfilmen des
Deutschen Filmpreises, nach der Verleihung, eine erhdhte Nachfrage festzustellen
war und wie die Entwicklung der Besucherzahlen zu erklaren ist. In wie weit die
Zuschauerzahlen tatsachlich etwas mit der Auszeichnung beim Deutschen Filmpreis
zu tun haben, kann jedoch nur vermutet werden. Die Analyse begrenzt sich auf den
Zeitraum von 1999 (dem Jahr in dem die LOLA zum ersten Mal als Filmpreis verliehen
wurde) bis 2008. Berucksichtigt werden dabei die Zuschauerzahlen der jeweiligen
Filme des Monats in der die Verleihung stattfand sowie die Zahlen des vorigen und
des nachfolgenden Monats. Bei den Zuschauerzahlen der einzelnen Filme ist zu
berlcksichtigen, dass nicht alle Produktionen zur selben Zeit im Kino gestartet und
nicht alle mit der gleichen Anzahl an Kopien an den Start gegangen sind. Die
Dokumentarfilme und Kinder- und Jugendfilme wurden nicht beriicksichtigt, weil sie

teilweise nicht mehr in den relevanten Filmhitlisten aufgefiihrt waren.

“Vgl. WIRTZ 2006, S. 291- 292
*% Zit. nach HENNING-THURAU 2003, S. 380
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Abbildung 14: Entwicklung der Besucherzahlen von LOLA RENNT (1999)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 1999: [Filmhitliste: Monat Mai/Juni/Juli 1999]

LOLA RENNT startete am 20.08.1998 in den deutschen Kinos. Einen Monat vor der
Vergabe des Deutschen Filmpreises sahen den Film 20.427 Zuschauer. Im Monat der
Preisvergabe erreichte er 19.782 Besucher und im darauf folgenden Monat 36.738
Besucher. Wie die Grafik zeigt gingen die Besucherzahlen von LOLA RENNT im
Monat der Filmpreis - Verleihung, gegeniiber dem Vormonat, etwas zuriick. Einen
Monat nach der Veranstaltung konnte der Film jedoch einen Besucheranstieg

erzielen.

Abbildung 15: Entwicklung der Besucherzahlen von DIE UNBERUHRBARE
(2000)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2000: [Filmhitliste: Monat Mai/Juni/Juli 2000]

DIE UNBERUHRBARE startete im April 2000 in den deutschen Kinos. Einen Monat
vor der Vergabe des Filmpreises erreichte der Film mit 51.223 Zuschauern seinen
Rekord. Wahrend die Besucherzahlen im Monat der Preisverleihung auf 38.603
zuruckgingen, stiegen sie einen Monat nach dem Deutschen Filmpreis auf 46.858 an.
DIE UNBERUHRBARE konnte somit einen Monat nach der Verleihung des

Filmpreises, gegeniiber dem Vormonat, einen Besucheranstieg fiir sich verbuchen.
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Abbildung 16: Entwicklung der Besucherzahlen von DIE INNERE SICHERHEIT
(2001)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2001b: [Filmhitliste: Monat Mai/Juli 2001]

DIE INNERE SICHERHEIT startete im Januar 2001 in den Kinos und ist von allen
Gewinnerfilmen der Jahre 1999 bis 2008 der Film mit den wenigsten Zuschauern.

Wahrend der Film einen Monat vor der Filmpreis - Verleihung noch 7.939 Kinoganger
erreichte, waren es im Monat der Preisverleihung nur 979 Besucher. Einen Monat
nach der Vergabe des Deutschen Filmpreises sahen DIE INNERE SICHERHEIT

5.839 Zuschauer. Wie die Grafik zeigt, gingen die Besucherzahlen im Monat der
Preisverleinung zwar zurlick, stiegen aber einen Monat spater wieder an. Somit
konnte der Film, im Monat nach seiner Auszeichnung als ,Bester Spielfiim®, einen

deutlichen Besucheranstieg fir sich verbuchen.

Abbildung 17: Entwicklung der Besucherzahlen von NIRGENDWO IN AFRIKA
(2002)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2002: [Filmhitliste: Monat Mai/Juni/Juli 2002]

Caroline Links’ NIRGENDWO IN AFRIKA startete im Dezember 2001 in den
deutschen Kinos. Wahrend der Film einen Monat vor der Preisverleihung 27.485
Besucher und im Monat der Vergabe des Deutschen Filmpreises 25.110 Zuschauer

erreichte, sahen ihn einen Monat nach der Vergabe sogar 48.082 Menschen.
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Auch die Besucherzahlen des Films NIRGENDWO IN AFRIKA gingen im Monat der
Preisvergabe zurlick und stiegen im darauf folgenden Monat wieder an. Die
Produktion konnte somit nach der Auszeichnung als ,Bester Spielfiim* einen

Besucheranstieg fur sich verbuchen.

Abbildung 18: Entwicklung der Besucherzahlen von GOODBYE LENIN! (2003)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2003b: [Filmhitliste: Monat Mai/Juni/Juli 2003]

Hinsichtlich der Zuschauer ist GOODBYE LENIN! (Filmstart im Februar 2003) der
erfolgreichste der ausgezeichneten Filme zwischen 1999 und 2008. Wahrend die
Produktion einen Monat vor der Vergabe des Deutschen Filmpreises noch 292.802
Menschen ins Kino lockte, waren es im Monat der Verleihung nur noch 140.488
Menschen. Im Juli erreichte der Film 127.718 Zuschauer. Die Grafik zeigt, dass die
Besucherzahlen von GOODBYE LENIN! sowohl im Monat der Preisvergabe als auch
einen Monat danach zurtickgingen. Somit ist in diesem Fall kein Besucheranstieg,

nach der Auszeichnung als ,Bester Spielfilim®, zu verzeichnen.

Abbildung 19: Entwicklung der Besucherzahlen von GEGEN DIE WAND (2004)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2004b: [Filmhitliste: Monat Mai/Juni/Juli 2004]
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GEGEN DIE WAND von Regisseur Fatih Akin startete im Méarz 2004 in Deutschlands
Kinos. Im Monat vor der Preisverleihung erreichte der Film 64.703 Menschen.

Im Monat der Vergabe des Deutschen Filmpreises sahen ihn 38.302 und einen Monat
spater 65.594 Zuschauer. Die Besucherzahlen des Gewinnerfiims des Jahres 2004
gingen zwar im Monat der Preisverleihung zuriick, stiegen einen Monat spater aber
wieder an. Somit konnte der Film einen Monat nach der Verleihung des Deutschen

Filmpreises einen Besucheranstieg erzielen.

Abbildung 20: Entwicklung der Besucherzahlen von ALLES AUF ZUCKER (2005)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2005b: [Filmhitliste: Monat Juni/Juli/August
2005

ALLES AUF ZUCKER ging im Januar 2005 im Kino an den Start. Wahrend den Film
im Monat vor der Preisverleihung 12.579 Besucher sahen, waren es im Monat der
Vergabe des Deutschen Filmpreises 100.507 Menschen. Einen Monat spater
erreichte ALLES AUF ZUCKER 124.707 Zuschauer. Der Film konnte sowohl im Monat
der Preisvergabe als auch einen Monat nach der Verleihung des Deutschen

Filmpreises einen Besucheranstieg fiir sich verbuchen.

Abbildung 21: Entwicklung der Besucherzahlen von DAS LEBEN DER
ANDEREN (2006)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2006b: [Filmhitliste: Monat April/Mai/Juni
2006]
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Der grof’e Gewinner des Deutschen Filmpreises 2006 DAS LEBEN DER ANDEREN
startete im Marz 2006 in den deutschen Kinos. Im Monat vor der Vergabe des
Filmpreises erreichte das Stasi - Drama 464.427 Menschen. Im Monat der Verleihung
lockte der Film 386.987 Besucher an, einen Monat spéater sahen den Film nur noch
212.373 Zuschauer. Die Besucherzahlen von DAS LEBEN DER ANDEREN gingen
sowohl im Monat der Preisverleihung als auch einen Monat spater zurick. Somit

konnte der Film, einen Monat nach der Veranstaltung, keinen Anstieg der

Zuschauerzahlen verzeichnen.

Abbildung 22: Entwicklung der Besucherzahlen von VIER MINUTEN (2007)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2007b: [Filmhitliste: Monat April/Mai/Juni
2007]

Im Februar 2007 ging das Gefangnisdrama VIER MINUTEN in den deutschen Kinos
an den Start. Wahrend der Film einen Monat vor der Vergabe des Deutschen
Filmpreises 30.045 Zuschauer ins Kino locken konnte, waren es im Monat der
Verleihung 75.339 Besucher. Einen Monat nach der Preisverleihung sahen den Film
nur noch 21.673 Menschen. VIER MINUTEN konnte bereits im Monat der
Preisvergabe einen Besucheranstieg erzielen. Einen Monat spater gingen die Zahlen
jedoch wieder deutlich zurick.
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Abbildung 23: Entwicklung der Besucherzahlen von AUF DER ANDEREN SEITE
(2008)
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an FFA 2008b: [Filmhitliste: Monat Mérz/April/Mai
2008]

Fatih Akin’s Film AUF DER ANDEREN SEITE, startete im September 2007 in den
nationalen Kinos. Im Marz 2008 konnte die Produktion 4.345 Besucher fir sich
verbuchen. Im Monat der Filmpreis - Verleihung sahen den Film 3.861 Menschen und
einen Monat spater 11.793 Menschen. Die Zuschauerzahlen des Films AUF DER
ANDEREN SEITE gingen im Monat der Vergabe des Deutschen Filmpreises,
gegeniber dem Vormonat, etwas zurick und stiegen einen Monat nach der

Verleihung wieder an.

Die Ergebnisse der Besucherzahlenentwicklung der aufgelisteten Gewinnerfilme

lassen sich in vier Kategorien einteilen:

1. Filme, deren Besucherzahlen im Monat der Vergabe des Deutschen Filmpreises
zwar zurlick gingen, im Monat nach der Verleihung aber wieder stiegen. Dazu zahlen:
LOLA RENNT (1999), DIE UNBERUHRBARE (2000), DIE INNERE SICHERHEIT
(2001) NIRGENDWO IN AFRIKA (2002) GEGEN DIE WAND (2004) und AUF DER
ANDEREN SEITE (2008).

2. Filme, deren Besucherzahlen sowohl im Monat der Filmpreisverleihung als auch
einen Monat danach anstiegen. Dazu gehért: ALLES AUF ZUCKER (2005).

3. Filme, deren Besucherzahlen im Monat der Filmpreis - Verleihung anstiegen, aber
einen Monat spater wieder zurtickgingen. Dazu zahlt: VIER MINUTEN (2007).

4. Filme, deren Besucherzahlen sowohl im Monat der Vergabe des Deutschen
Filmpreises als auch einen Monat nach der Verleihung zurlickgingen. Dazu gehdren:
GOODBYE LENIN! (2003) und DAS LEBEN DER ANDEREN (2006).
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Ein Zusammenhang zwischen den Besucherzahlen der preisgekronten Filme und der
Verleihung des Deutschen Filmpreises kann, wie bereits erwahnt, nur vermutet
werden. Wie die Untersuchung zeigt, konnte der Grofteil der ausgezeichneten Filme,
entweder bereits im Monat der Preisvergabe oder einen Monat danach, einen
Besucheranstieg erzielen. Dieser Anstieg hangt moglicherweise mit dem Datum der
Preisverleihung zusammen. Auffallig ist, dass die Preisverleihungen, bei denen die
Filme der Kategorie 1 (Filme, deren Besucherzahlen im Monat der Vergabe des
Deutschen Filmpreises zuriick gehen und im Monat nach der Verleihung wieder
steigen) als ,Bester Spielfilm“ ausgezeichnet wurden, alle im mittleren oder hinteren
Drittel des Monats stattfanden*®. Daraus konnte resultieren, dass den Film -
Interessierten im selben Monat nicht mehr viel Zeit zur Verfigung stand, um sich die
Produktion anzusehen und sie ihren Kinobesuch deshalb in den folgenden Monat
verlegten. Dass die Filme der Kategorien 2 (Filme, deren Besucherzahlen sowohl im
Monat der Filmpreisverleihung als auch einen Monat danach anstiegen) und 3 (Filme,
deren Besucherzahlen im Monat der Filmpreis - Verleihung anstiegen, aber einen
Monat spater wieder zurlickgingen) bereits im Monat der Preisverleihung einen
Besucheranstieg verbuchen konnten, hangt vermutlich damit zusammen, dass die
Gala bereits Anfang des Monats stattfand* und den Kinogéngern somit im selben

Monat noch genug Zeit blieb, um sich die Filme anzusehen.

Uber den Grund fiir den Besucherriickgang der Filme der Kategorie 4, GOODBYE
LENIN! (2003) und DAS LEBEN DER ANDEREN (2006) kann ebenfalls nur spekuliert
werden. Auffallig ist, dass beide Produktionen zum Zeitpunkt der Vergabe des
Deutschen Filmpreises bereits sehr erfolgreich waren und schon relativ hohe
Besucherzahlen erzielen konnten. GOODBYE LENIN! sahen bis zum Monat der
Preisverleihung des Jahres 2003 insgesamt knapp sechs Millionen Menschen. DAS
LEBEN DER ANDEREN erreichte bis zum Monat der Preisverleihung des Jahres
2006 Uber eine Million Zuschauer. Vermutlich war die Nachfrage nach den Filmen

somit nicht mehr so groR3.

Die Untersuchung hat ergeben, dass insgesamt acht von zehn Gewinnerfiimen der
Jahre 1999 bis 2008 einen Besucheranstieg zu verzeichnen hatten. Wenn nun von
einem Zusammenhang zwischen den Besucherzahlen und der Vergabe des
Deutschen Filmpreises ausgegangen wird, ist festzuhalten, dass der Filmpreis sich

Uberwiegend positiv auf die Besucherzahlen der jeweiligen Filme ausgewirkt hat.

“6 Daten der Preisverleihungen: 17.6.99, 16.6.00, 22.6.01, 16.6.02, 18.6.04, 25.4.08
47 Daten der Preisverleihung: 8.7.05 und 4.5.07
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24. Zusammenfassung

Nach der Darstellung der Geschichte, Entwicklung und Organisation des Deutschen
Filmpreises und der Analyse hinsichtlich der Preistrdger sollen nun die Trends,
Entwicklungen und Besonderheiten, die sich in den letzten Jahren erkennen lassen
zusammengefasst werden. Entwicklungen sind vor allem hinsichtlich der Trophae des
Deutschen Filmpreises, den Kategorien, dem Auswahlverfahren der Preistrager sowie
der Jury festzustellen. Wahrend bis 1998 das Filmband als Symbol des Filmpreises
diente, werden die Preistrager seit 1999 mit der LOLA, einer mit dem Filmband
umhdillten Frauenfigur, ausgezeichnet. Anderungen fanden auch hinsichtlich der
Kategorien statt, einige verschwanden, neue kamen hinzu und einige anderten ihre
Bezeichnungen. In den Bereichen Film, Regie und Drehbuch werden Filmschaffende
bereits seit 1951 geehrt. Die Wahl der Preistrager fand bis 2004 durch eine
unabhangige Jury statt, die mit einer 2/3 Mehrheit iber die Gewinner abstimmte. Mit
der Verschmelzung des Deutschen Filmpreises und der Deutschen Filmakademie
anderte sich das Auswahlverfahren. Seit 2005 werden die Preistrdger in einem

dreistufigen Auswahlverfahren von den Mitgliedern der Akademie gewahilt.

Bezlglich der Preistradger und Gewinnerfilme zeigt sich, dass im Laufe der Zeit eine
thematische Entwicklung der ausgezeichneten Spielfilme festzustellen ist. Wurden in
den 50er Jahren zunachst Uberwiegend Filme mit geschichtlichem Hintergrund
ausgezeichnet, waren es in den 60er und 70er Jahren vor allem Produktionen von
Autorenfilmern des ,Neuen Deutschen Films®. Die Gewinnerfiime der 80er und 90er
Jahre wiesen zum Teil biografische Inhalte auf. In den 90er Jahren wurden ebenfalls
erstmalig Beziehungskomddien ausgezeichnet. Unter den Gewinnern dieses
Jahrzehnts finden sich einige Produktionen, die mit dem Thema DDR erneut einen
Teil der deutschen Geschichte aufgreifen. Die Untersuchungen bezlglich der
Preistrager und Gewinnerfilme haben weiterhin hervorgebracht, dass ein deutlicher
Unterschied bei der geschlechtlichen Verteilung der Filmpreise besteht. Bis auf den
Bereich Kostiimbild sind die weiblichen Preistrager sowohl in den ,behind the camera
Kategorien als auch im Bereich Schauspiel, mit Ausnahme der Auszeichnungen flr
die beste Hauptrolle, in der Minderheit. Zudem wurde festgestellt, dass nur rund 17%
aller bisherigen Preistrdger mehrmals mit einem Filmpreis geehrt wurde. Der Groliteil

gehort zu den einmaligen Gewinnern.

Die Prifung der Kritikpunkte hinsichtlich der Vergabepraxis der Deutschen
Filmakademie hat ergeben, dass die Jury in den letzten Jahren Uberwiegend die
kommerziell erfolgreicheren Filme bei der Wahl zum Deutschen Filmpreis bevorzugt

hat und sich der Trend einer einseitigen Preisvergabe erkennen lasst.
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Jahrlich wurden nur rund die Halfte der nominierten Produktionen mit einem Filmpreis
bedacht, von denen jeweils ein bis zwei Filme, auf Grund der Anzahl ihrer
Auszeichnungen, hervorstachen. Die Untersuchung hat des Weiteren ergeben, dass
der GroBteil der preisgekronten Filme, nach der Verleihung des Deutschen
Filmpreises, einen Anstieg der Besucherzahlen verzeichnen konnte. Auch wenn nicht
belegbar ist, dass der Anstieg tatsdchlich auf die Vergabe des Filmpreises

zurUckzufihren ist, kann dennoch ein Zusammenhang vermutet werden.

Die vorliegende Arbeit hat versucht einen Riickblick auf 58 Jahre Deutscher Filmpreis
zu geben. Es gab einige Veranderungen und Entwicklungen und vor allem viele
Preistrager. Und es werden in den nachsten Jahren sicherlich noch mehr. Denn am
24. April 2009 heil3t es wieder: ,Und die LOLA geht an...”
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Anhang:

Anhang A: Auflistung aller jemals vergebenen Kategorien und ihre genauen
Bezeichnungen

Film

Bester abendflllender Spielfilm

Nachstbester abendfiillender Spielfilm
Uberdurchschnittlicher abendfiillender Spielfilm
Weiterer Uberdurchschnittlicher abendfullender Spielfilm
Zweitbester abendflllender Spielfilm

Dritter Preis flr abendflllende Spielfiime

Sonderpreis fiir einen abendflillenden Spielfilm

Zweiter Preis fur einen abendfiillenden Spielfilm
Abendflillende Spielfilme

Abendflllender Spielfilm

Beste abendflllende Spielfiime

Beste programmfiillende Spielfilme

Bester programmfillender Spielfilm

Weitere programmfullende Spielfilme
Programmfiillende Spielfiime

Bester programmfillender Film

Weitere programmfillende Filme

Programmfillende Filme

Weitere Filme

Bester Film

Beste Filme

Bester Spielfilm

Bester Spielfilm mit besonderem staatspolitischem Gehalt
Film, der flr die europaische Idee wirbt

Bester Problemfilm

Film der das soziale Problem besonders eindrucksvoll behandelt
Film der zur Férderung des demokratischen Gedankens beitragt
Bester kurzer Spielfilm

Bester sonstiger Kurzfilm in schwarz/weif}

Bester sonstiger Kurzfilm in Farbe

Bester sonstiger Kurzfilm

Beste sonstige Kurzfilme

Sonstige Kurzfilme

Sonstiger Kurzfilm

Kurzfilme

Beste Kurzfilme
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Bester Kurzfilm

Weitere Kurzfilme

Bester auslandischer Film

Bester Kinder- und Jugendfilm

Bester deutscher Kinder- und Jugendfilm

Abendfiillender Zeichentrickfilm

Kulturfilm/Dokumentarfilm

Weiterer besonders wertvoller Kulturfilm
Wertvollster Kultur-Dokumentarfilm

Besonders wertvoller Kulturfilm

Bester Kulturfilm in Farbe

Bester Kulturfilm in schwarz-weif}

Bester abendfiillender Kulturfilm in Farbe
Uberdurchschnittlicher abendfiillender Kulturfilm
Bester Dokumentarfilm in schwarz/weif}

Beste kurze Kulturfilme

Beste abendflllende Kultur- oder Dokumentarfiime
Bester kurzer Dokumentarfilm

Beste Kulturfilme in schwarz/weif}

Bester Kulturfilm in Farbe mit internationalem Rang
Weiterer Uberdurchschnittlicher abendfiillender Dokumentarfilm
Bester abendfiillender Dokumentarfilm

Bester kurzer Kulturfilm

Beste kurze Dokumentarfilme

Nachstbester abendfillender Dokumentarfilm
Bester abendfullender Kulturfilm

Abendflllende Kultur- und Dokumentarfilme

Kurze Kulturfilme

Kurzer Dokumentarfilm

Kurze Dokumentarfilme

Abendfillender Dokumentarfilm

Bester deutscher Dokumentarfilm

Bester Dokumentarfilm

Bester abendfillender Film ohne Spielhandlung
Bester programmfillender Film ohne Spielhandlung
Programmfullende Filme ohne Spielhandlung

Programmfillender Film ohne Spielhandlung
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Darstellerische Leistungen

Bester Hauptdarsteller

Beste mannliche Nebenrolle

Beste weibliche Nebenrolle

Beste Hauptdarstellerin

Beste darstellerische Leistung

Darstellerische Leistung

Darstellerische Leistungen

Mannliche Nebenrolle

Nebenrolle

Komddiantische Leistungen

Bester Nebendarsteller

Beste Nebendarstellerin

Beste Darstellerin einer Hauptrolle

Bester Darsteller einer Hauptrolle

Beste Darstellerin einer Nebenrolle

Bester Darsteller einer Nebenrolle

Beste darstellerische Leistung — weibliche Hauptrolle

Beste darstellerische Leistung — weibliche Nebenrolle
Beste darstellerische Leistung — mannliche Hauptrolle

Beste darstellerische Leistung — mannliche Nebenrolle

Nachwuchs

Bester Nachwuchsschauspieler
Beste Nachwuchsschauspielerin
Bester Nachwuchsregisseur

Beste Nachwuchsregisseure
Nachwuchsregie
Nachwuchsschauspieler
Nachwuchsschauspielerin
Darstellerische Nachwuchsleistungen

Nachwuchsdarsteller

Drehbuch

Bester Drehbuchautor

Beste Drehbuchautorin

Beste Drehbuchautoren
Drehbuch

Bestes unverfilmtes Drehbuch
Bestes verfiimtes Drehbuch

Bestes Drehbuch
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Schnitt

Filmschnitt

Schnitt

Beste Einzelleistung: Schnitt
Bester Schnitt

Regie

Bester Regisseur
Regisseur

Beste Regisseure
Regie

Beste Regie

Kamera

Beste Kamerafiihrung

Hervorragende Kamerafiihrung in einem Kulturfilm
Beste Farbfilmkamerafiihrung

Kamerafiihrung

Kamera

Beste Einzelleistung: Kamera

Beste Kamera

Beste Kamera/Bildgestaltung

Ton
Ton/Mischung

Beste Tongestaltung

Bild

Visuelle Gestaltung

Kostiim
Ausstattung/Kostiime

Bestes Kostumbild

Szenenbild
Ausstattung

Bau und Ausstattung
Beste Architektur
Beste Filmarchitektur
Filmarchitektur

Szenenbild
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Bestes Szenenbild

Musik

Beste Musik

Beste Filmmusik
Filmmusik

Musikalische Gestaltung
Musikdramaturgie
Filmmusik

Beste Einzelleistung: Musik
Beste Musik

Sonderpreis/Ehrenpreis

Herausragende Verdienste um den deutschen Film

Ehrenpreis an eine auslandische Persdnlichkeit wegen herausragender kinstlerischer
Leistungen im Bereich des Films

Herausragend klnstlerische Leistungen im Bereich des Films - auslandische
Personlichkeiten

Sonderpreis

Lobende Anerkennung

Publikumspreis
Schauspielerin des Jahres
Film des Jahres
Schauspieler/in des Jahres

Deutscher Kinofilm des Jahres

Andere

Neuartige (avantgardistische) filmische Leistung
Kinstlerische Oberleitung

Langjahriges und hervorragendes Wirken im deutschen Film
Dialoge

Regie, Drehbuch und Musikdramaturgie

Filmkonzeption

Drehbuch und Regie

Kinstlerische Gesamtkonzeption

Gesamtkonzept



Anhang 96

Anhang B: Preise und Pramien

Im Erlass vom Bundesminister des Innern Uber die Auszeichnung bester
Jahresleistungen im deutschen Filmschaffen vom 28. Mai 1951 wurden folgende

Preise ausgesetzt:

Fir den besten Spielfilm
= ein Wanderpreis fur den Filmproduzenten bzw. die Produktionsfirma
= ein Preis fir den Regisseur

= ein Preis fur den Drehbuchautor

fur den wertvollsten Kultur- oder Dokumentarfilm

= ein Wanderpreis zuziglich eines Geldpreises von 2.500 DM flr den Hersteller
(Regisseur)

= ein Preis fur die Produktionsfirma, wenn diese nicht mit dem Hersteller identisch

ist

fur zwei weitere besonders wertvolle Kultur- oder Dokumentarfilme

= ein Preis, zuzuglich eines Geldpreises von 1.000 DM fir den Hersteller
(Regisseur)

= ein Preis fur die Produktionsfirma, wenn diese nicht mit dem Hersteller identisch

ist

fur den Film, der das soziale Problem besonders eindrucksvoll behandelt sowie
fur den besten Problemfilm
= ein Preis fir den Filmproduzenten

= ein Wanderpreis fir den Drehbuchautor

fur den Film, der besonders nachhaltig zur Weckung des staatsburgerlichen
Bewusstseins und zur Férderung des demokratischen Gedankens beitragt sowie
fur den Film, der besonders liberzeugend fiir den europaischen Gedanken wirbt
= ein Wanderpreis fur den Filmproduzenten
= ein Geldpreis von 5.000 DM fiur den Drehbuchautor

fur eine in der Entwicklung des Filmes neuartige (avantgardistische) filmische
Leistung

= ein Wanderpreis fir den Drehbuchautor

= ein Preis fir den Regisseur

= ein Preis fir den Produzenten
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fir die beste darstellerische Leistung eines Nachwuchsschauspielers und einer
Nachwuchsschauspielerin
= ein Preis, zuzlglich 2.500 DM

In den Richtlinien Uber die Vergabe von Preisen, Pramien und Stipendien zur
Forderung des deutschen Films (Filmforderungsrichtlinien BMI) vom 21. Dezember

1976 in der Fassung vom 30. Mai 1979 wurden folgende Preise ausgesetzt:

Fir den besten programmfiillenden Spielfilm
= die Goldene Schale, verbunden mit einer Pramie von 500.000,- DM, oder

= das Filmband in Gold, verbunden mit einer Pramie von 400.000,- DM

fur weitere hervorragende programmfillende Spielfiime

= das Filmband in Silber, verbunden mit einer Pramie von je 300.000,- DM

fur den besten programmfillenden Film ohne Spielhandlung

= das Filmband in Gold, verbunden mit einer Pramie von 150.000,- DM

fur weitere hervorragende programmfiillende Filme ohne Spielhandlung

= das Filmband in Silber, verbunden mit einer Pramie von je 100.000,- DM

fur den besten Kurzfilm

= das Filmband in Gold, verbunden mit einer Pramie von 50.000,- DM

fur weitere hervorragende Kurzfilme

= das Filmband in Silber, verbunden mit einer Pramie von je 30.000,- DM

fur sonstige hervorragende Leistungen in programmflllenden Filmen (z.B. Regie,
Drehbuch, darstellerische Leistungen, Kamerafiihrung, Filmmusik)
= das Filmband in Gold

fur langjahriges und hervorragendes Wirken im deutschen Film
= das Filmband in Gold

fur Nachwuchskrafte
=  Stipendien von je bis zu 10.000,- DM
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Die Filmférderungsrichtlinien des/der BKM vom 13. Juli 2005 besagen, dass Preise flr

folgende Bereiche ausgesetzt werden:

fur programmfullende Spielfilme

= Urkunden, verbunden mit einer Pramie bis zu jeweils 250.000 Euro fir die
Nominierung hervorragender Spielfiime fir den Deutschen Filmpreis; es kdnnen
bis zu sieben Filme nominiert werden;

= der Filmpreis in Silber, verbunden mit einer Pramie bis zu jeweils 400.000 Euro fir
zwei Filme, die aus den fir den Deutschen Filmpreis nominierten Spielfilmen
besonders herausragen,

= der Filmpreis in Gold, verbunden mit einer Pramie bis zu 500.000 Euro fir den

besten der flr den Deutschen Filmpreis nominierten Spielfilme.

Die mit der Nominierung verbundene Pramie wird auf die Pramie fiir einen  Filmpreis

angerechnet.

fur programmfillende Dokumentarfilme

= Urkunden, verbunden mit einer Pramie bis zu jeweils 100.000 Euro fiir die
Nominierung hervorragender Dokumentarfilme fur den Deutschen Filmpreis; es
kénnen bis zu zwei Filme nominiert werden;

= der Filmpreis in Gold, verbunden mit einer Pramie bis zu 200.000 Euro flr den

besten der fiir den Deutschen Filmpreis nominierten Dokumentarfilme.

Die mit der Nominierung verbundene Pramie wird auf die Pramie fir den Filmpreis in

Gold angerechnet.

fur programmfullende Kinder- und Jugendfilme

= Urkunden, verbunden mit einer Pramie bis zu jeweils 125.000 Euro fir die
Nominierung hervorragender Kinder- und Jugendfilme fur den Deutschen
Filmpreis; es kdnnen bis zu zwei Filme nominiert werden.

= der Filmpreis in Gold, verbunden mit einer Pramie bis zu 250.000 Euro
fur den besten der fiir den Deutschen Filmpreis nominierten Kinder- und

Jugendfilme.

Die mit der Nominierung verbundene Pramie wird auf die Pramie fur den Filmpreis in

Gold angerechnet.

fur hervorragende Einzelleistungen in den folgenden Kategorien:
= beste mannliche und beste weibliche Haupt- und Nebenrolle
= beste Regie
= beste Kamera/Bildgestaltung
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= bester Schnitt

= bestes Drehbuch

= beste Filmmusik

= beste Tongestaltung
= bestes Szenenbild

= bestes Kostumbild

der Filmpreis in Gold verbunden mit einer Pramie von jeweils bis zu 10.000 Euro; in

jeder Kategorie kénnen drei bis flinf Einzelleistungen nominiert werden.

fur herausragende Verdienste um den deutschen Film
= der Filmpreis in Gold

= als Ehrenpreis; es kdnnen bis zu zwei Preise vergeben werden

fir den besten auslandischen Film
= der Filmpreis in Gold

= als Ehrenpreis

fur den nach Auffassung des Publikums besten deutschen Film und den besten
Darsteller/die beste Darstellerin
= der Publikumspreis

= als Ehrenpreis.
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Anhang C: Beispiellaudationen

Laudatio von Schauspieler Benno Fuhrmann, fir die Kategorie ,Beste weibliche

Hauptrolle® beim Deutschen Filmpreis 2008.

,N’Abend! Sie sind geheimnisvoll und geféhrlich, sie leben in Schein- und
Schattenwelten, (iben sich in Tauschungen und Maskeraden. Eine Liebende in den
Zeiten des Vernichtungskriegs, eine Spielerin auf der Suche nach Erlésung, eine
Getriebene in einer gnadenlosen Zimmerschlacht (Publikum lacht). Was war denn
jetzt schon lustig? Eine Trdumerin in den Zeiten des Risikokapitals. Das sind die
Rollen fiir vier groBartige Schauspielerinnen die uns in ihren Bann ziehen und die uns
mitnehmen auf ihre Reisen in emotionale Abgriinde. Meine Damen und Herren, hier

sind die Nominierten flir die ,,Beste weibliche Hauptrolle.”

Laudatio von Schauspielerin Hannah Herzsprung, fiir die Kategorie ,Beste mannliche

Nebenrolle* beim Deutschen Filmpreis 2008.

sHallo und einen wunderschénen Guten Abend. Was diese drei Nominierten in ihren
Rollen durchmachen ist definitiv nichts fiir zarte Seelen. Ein sanfter Bankangestellter
kommt durch einen grotesken Unfall ums Leben und reist fortan als Leiche durchs
Land. Ein heruntergekommener Physikprofessor kdmpft mit den Tiicken von Harz 1V,
einer gescheiterten Ehe und einem Alkoholproblem. Ein stiller Schiiler gerét in den
lebensgeféhrlichen Sog der totalitdren Welle. Aber auch grébste Schicksalsschlédge
hindern diese drei gro3artigen Schauspieler in keiner Sekunde daran ihre Rollen ohne
den geringsten Anflug von falscher Sentimentalitdt zu spielen. Gratuliere! Hier sind die

Nominierten fiir ,Beste mannliche Nebenrolle*”.
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Anhang D: Liste aller Gewinner-Spielfiime (Filmpreis in Gold oder

Wanderpreise) seit 1951 sowie aller Kinder- und Jugendfilme

Dokumentarfilme seit 2000 und ihre Auszeichnungen

Spielfilme:

1951 Das doppelte Lottchen (Wanderpreis Goldener Leuchter)
1953 Nachts auf den Stralen (Wanderpreis Goldener Leuchter)
1954 Weg ohne Umkehr (Wanderpreis Goldene Schale)

1955 Canaris (Wanderpreis Goldene Schale)

1957 Der Hauptmann von Képenick (Wanderpreis Goldene Schale)
1958 Nachts, wenn der Teufel kam (Wanderpreis Goldene Schale)
1959 Helden (Wanderpreis Goldene Schale)

1960 Die Briicke (Wanderpreis Goldene Schale)

1964 Kennwort: Reiher (Filmband in Gold)

1965 Das Haus in der Karpfengasse (Filmband in Gold)

1966 Der junge Torless (Filmband in Gold)

1967 Abschied von gestern (Filmband in Gold)

1968 Tatowierung (Filmband in Gold)

1969 Die Artisten in der Zirkuskuppel: ratlos (Filmband in Gold)

1970 Malatesta (Filmband in Gold)
Katzelmacher (Filmband in Gold)
1971 Erste Liebe (Filmband in Gold)
Lenz (Filmband in Gold)
1972 Trotta (Filmband in Gold)
Ludwig — Requiem fur einen jungfraulichen Kénig (Filmband in Gold)
1974 Der FuBgénger (Wanderpreis Goldene Schale)
1976 Es herrscht Ruhe im Land (Wanderpreis Goldene Schale)
1977 Heinrich (Wanderpreis Goldene Schale)
1978 Die glaserne Zelle (Filmband in Gold)
1979 Die Blechtrommel (Wanderpreis Goldene Schale)

1982 Die bleierne Zeit (Filmband in Gold)

1983 Der Stand der Dinge (Filmband in Gold)

1984 Wo die griinen Ameisen trdumen (Filmband in Gold)
1985 Oberst Redl (Filmband in Gold)

1986 Rosa Luxemburg (Filmband in Gold)

1988 Der Himmel tiber Berlin (Filmband in Gold)

1989 Yasemin (Filmband in Gold)

1990 Letzte Ausfahrt Brooklyn (Filmband in Gold)

und
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1991 Malina (Filmband in Gold)

1992 Schtonk (Filmband in Gold)

1994 Kaspar Hauser (Filmband in Gold)

1995 Der bewegte Mann (Filmband in Gold)
1996 Der Totmacher (Filmband in Gold)

1997 Rossini (Filmband in Gold)

1998 Comedian Harmonists (Filmband in Gold)
1999 Lola rennt (Filmpreis in Gold)

2000 Die Unberihrbare (Filmpreis in Gold)

2001 Die innere Sicherheit (Filmpreis in Gold)
2002 Nirgendwo in Afrika (Filmpreis in Gold)
2003 Goodbye Lenin! (Filmpreis in Gold)

2004 Gegen die Wand (Filmpreis in Gold)

2005 Alles auf Zucker (Filmpreis in Gold)

2006 Das Leben der Anderen (Filmpreis in Gold)
2007 Vier Minuten (Filmpreis in Gold)

2008 Auf der anderen Seite (Filmpreis in Gold)

Kinder- und Jugendfilme:

2000: Kapt'n Blaubar

2001: Der kleine Vampir

2002: Das Sams

2003: Das fliegende Klassenzimmer
2004: Die Blindganger

2005: Lauras Stern

2006: Die Hohle des gelben Hundes
2007: Hande weg von Mississippi
2008: Leroy

Dokumentarfilme:

2000: Buena Vista Social Club
2001: Havanna, mi amor
2002: Black Box BRD

2003: Rivers and tides

2004: Die Kinder sind tot
2005: Rhythm is it

2006: Lost children

2007: Workingman’s Death

2008: Prinzessinnenbad
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Eidesstattliche Versicherung

»Ich versichere, die vorliegende Arbeit selbstandig ohne fremde Hilfe verfasst und
keine anderen Quellen und Hilfsmittel als die angegebenen benutzt zu haben. Die aus
anderen Werken woértlich entnommenen Stellen oder dem Sinn nach entlehnten

Passagen sind durch Quellenangabe kenntlich gemacht".

Ort, Datum Unterschrift






	         7. Kriterien für die Qualifizierung beim Deutschen 
	         Filmpreis
	Filme, die sich für den Deutschen Filmpreis qualifizieren wollen, haben einige Kriterien zu erfüllen. Auf Grund mangelnder Informationen werden nur die aktuellen Anforderungen für die Qualifizierung eines Filmes zur Teilnahme am Auswahlverfahren für den Deutschen Filmpreis aufgeführt. Die Kriterien sind in den  „Richtlinien über das Auswahlverfahren für die Nominierungen zum Deutschen Filmpreis und die Zuerkennung des Deutschen Filmpreises (in der Fassung vom 28.08.2007)“11 festgelegt. 
	Produktionsfirmen und/oder Verleiher der Filme müssen ihre Werke bis zu einem bestimmten Termin bei der Deutschen Filmakademie e.V. anmelden, um sich für das Auswahlverfahren zu qualifizieren. Mit der Anmeldung ist auch eine Erklärung des Verleihers vorzulegen, in dem er sich im Falle einer Nominierung bereit erklärt, für das LOLA - Festival bis zu vier Filmkopien des gemeldeten Films umsonst zur Verfügung zu stellen. Ein Film, der sich für das Auswahlverfahren für den deutschen Filmpreis qualifizieren möchte, muss ein deutsches Ursprungszeugnis haben und von der Freiwilligen Selbstkontrolle (FSK) freigegeben sein. Der Film muss zwischen dem 01.03 des vorausgehenden Jahres und dem 28.02 des Jahres, in der die Vergabe des Deutschen Filmpreises aktuell erfolgt, in den deutschen Kinos gestartet sein. Wenn in Ausnahmefällen der Tag der Nominierungsbekanntgabe nach dem 28.02 liegt, dann muss der Kinostart spätestens einen Tag vor Bekanntgabe der Nominierungen erfolgt sein. Dieser Termin wird rechtzeitig von der Filmakademie veröffentlicht. Bei Spielfilmen muss der Kinostart mit mindesten fünf Kopien erfolgen, bei Dokumentarfilmen mit mindestens einer Kopie. 
	Um sich für den Deutschen Filmpreis qualifizieren zu können, ist es Voraussetzung, dass für die Kategorien „Bester programmfüllender Spielfilm“, „Bester programmfüllender Dokumentarfilm“ und „Bester programmfüllender Kinder- und Jugendfilm“ eine erhebliche deutsche kulturelle Prägung gegeben ist. Dies ist dann der Fall, wenn die Originalfassung des Films deutsch ist, der Regisseur Deutscher oder zumindest einer der persönlichen Produzenten des Films Deutscher oder dem deutschen Kulturkreis zuzurechnen ist. Zwei dieser Kriterien müssen erfüllt sein, damit sich ein Film qualifizieren kann. Wenn dies nicht zutrifft und keine zwei der Kriterien erfüllt werden, erfordert es einen positiven Beschluss des Vorstandes der Deutschen Filmakademie und dem/der BKM, damit der Film am Auswahlverfahren teilnehmen kann.  Wenn kein Einvernehmen erzielt wird, liegt die endgültige Entscheidung beim BKM. 
	Aktuell werden die Träger des Deutschen Filmpreises in einem dreistufigen Auswahlverfahren, von den Mitgliedern der Deutschen Filmakademie ermittelt. Die Regeln für das aktuelle Auswahlverfahren sind in den  „Richtlinien über das Auswahlverfahren für die Nominierungen zum Deutschen Filmpreis und die Zuerkennung des Deutschen Filmpreises (in der Fassung vom 28.08.2007)“ festgelegt13. Abweichende Regelungen können vom Vorstand der Deutschen Filmakademie bestimmt werden. 
	8.2.1 Vorauswahlverfahren 


